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Verhältniſſe in Preußen, ſoll noch vor Ablauf 
dieſer Woche entſchieden werden. Am 2. d. M. hat 
darüber eine Berathung von hohen Staatsbeamten 
e deren Hauptgegenſtaud das von den 
Leibärzten ab 851 Gutachten über den Geſundheits⸗ 
5405 des Königs geweſen iſt. Zu einem beſtimmten 

rgebniffe ſcheint die Berathung nicht geführt zu ha⸗ 
ben. Indeß iſt es gewiß, daß der König vorläufig 
die Leitung der Staatsgeſchäfte noch nicht wieder über⸗ 
nehmen kann. Es wird ſich nun zunächſt um die Frage 
handeln, ob am 23. d. M. eine einfache Verlängerung 
der königl. Ordre vom 23. October v. J. oder eine 
Erweiterung des dem Prinzen von Preußen durch die⸗ 
ſelbe ertheilten Mandats wegen Leitung der Regierung 
eintreten ſoll. Für die Einſetzung einer eigentlichen 
Regentſchaft liegen keine Wahrſcheinlichkeitsgruͤnde vor. 
Die Reiſe des Pannen von Preußen zu den Hochzeits⸗ 
Feierlichkeiten in London iſt unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden 87 worden. 

An Stelle des Baron Brun now iſt, wie die „N. 
Pr. Ztg.“ meldet, für Berlin Baron Budberg zum 
Ep entlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter ernannt worden, der das Petersburger Cabinet 
ſeit Ende September 1856 in Wien vertritt, bis da⸗ 
hin aber ſchon kaiſerlicher Geſandter am preußiſchen 


dem Major im Genie⸗Stabe, Moriz Freiherrn v. Ebner, 
das Ritterkreuz des königlich Spaniſchen Ordens Karl des III.; 

dem Hauptmanne im Genie⸗Stabe, Arnold Vögeli⸗Holz⸗ 
halb, dem Hauptmanne Karl Luſtig und dem Unterlieutenant 
Guide Grafen Dubsky, des 9. Genie⸗Bataillons, den königlich 
Preußiſchen Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 

dem Hauptmanne des Infanterie⸗Regiments Graf Gyulai 
Nr. 33, Liberius Liſt, und dem Hauptmanne Vinzenz Sokoll, 
des Feld⸗Artillerie⸗Regiments v. Branttem Nr. 8, das Ritterkreuz 
des päpſtlichen St. Gregor⸗Ordens; | 

dem Hauptmanne desſelben Artillerie-Regiments, Karl Ritter 
v. Tiller, und dem Regiments⸗Feldarzte, Dr Franz Clement, 
des Infanterie-Regiments Graf Kinsky Nr. 47, den großherzoglich 
Toscaniſchen Militär⸗Verdienſt⸗Orden dritter Klaſſe; 

dem Unterlieutenant Anton Bara und dem Ober⸗Feldarzte, 
Dr. Markus Sandmann, des Feld⸗Artillerie⸗Regiments von 
a Nr. 8, das Ritterkreuz des päpſtlichen Sylveſter⸗ 

rdens; ’ 

dem General⸗Kriegskommiſſär Vinzenz Auſt, den großherzog⸗ 
lich Toscaniſchen Militär⸗Verdienſt⸗Orden erſter Klaſſe; 4 

dem Ober⸗Kriegskommiſſär zweiter Klaſſe, Franz Anger⸗ 
holzer, das Ritterkreuz des großherzoglich Toscaniſchen St. 
Joſeph⸗Ordens; 

den Kriegskommiſſären, Eduard Preßler und Wilhelm 
Schloſſer den großherzoglich Toscaniſchen Militär⸗Verdienſt⸗ 
Orden zweiter Klaſſe und dem Militär-Verpflegs⸗Offiziale, Franz 
beyrimsky, denſelben Orden dritter Klaſſe. 

Der Juſtizminiſter hat bei den Kreisgerichten Zombor und 
Hroßbeeskerek erledigten Kreisgerichtsrathsſtellen, die erſtere dem 
Nathsſekretär des Serbiſch⸗Banater Ober⸗Landesgerichtes, Dr. 
Johann Swoboda, die letztere dem Staatsanwalts⸗Subſtituten 
u Zombor, Alexander Theophanovits, verliehen. 


Stellung und in ausgezeichneter Weiſe an den großen 
Kämpfen der Jahre 1813 und 1814 betheiligt, war 
er von der Vorſehung bewahrt, noch am Abende eines 
ruhmreichen Lebens in Zeiten ſchwerer Gefahr, die 
Fahne Oeſterreichs hoch empor zu heben, und mit un⸗ 
vergleichlich klarem Feld herrnblicke und unerſchütterlichem 
Feldherrnmuthe von Sieg zu Sieg zu führen. 

Den Lebenden beglückte die höchſte Huld ſeines 
kaiſerlichen Fa die Anhänglichkeit, die tiefſte und 
innigſte Verehrung des tapferen Heeres, die Dankbar⸗ 
keit aller treuen Söhne des Vaterlandes, die Achtung 
und Bewunderung der Mitwelt; den in ſeltenem 
Ruhmesglanze Geſchiedenen nimmt als einen der edel⸗ 
ſten und gefeiertſten Helden nun die Geſchichte in ihre 
unvergänglichen Tafeln auf, und das Andenken Ra⸗ 
detzky's wird hell leuchten, bis in die fernſten Zeiten, 
Oeſterreichs 1 al ein immerdar glänzender Leitſtern. 

Das Andenken des nach jo glorreich durchmeſſener 
Laufbahn abberufenen Helden zu ehren, ſoll einer Al⸗ 
lerhöchſten Anordnung zu Folge das den Namen des 
Feldmarſchalls führende Regiment denſelben für immer⸗ 
währende Zeiten behalten; außerdem ſoll die geſammte 
Armee Trauer um den Verſtorbenen anlegen. 

Graf Radetzky iſt 91 Jahre, zwei Monate und 
drei Tage alt geworden; er ward am 2. November 
1766 zu Trebnitz, im Klattauer Kreiſe in Böhmen 
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Aumtlicher Theil. 
Armee⸗Befehl Nr. 25. 

Dem Willen Allmächtige hat es gefallen, den älteſten Vete⸗ 
rauen Meiner Armee, ihren ſieggekrönten Führer, Meinen treue⸗ 
ſten Diener, den Feldmatſchall Grafen Radetzky aus dieſem 
Leben abzurufen. : j i 

Sein unſterblicher Ruhm gehört der Geſchichte. Damit je⸗ 
doch fein Helden-RName Meiner Armee für immer erhalten blei- 
be, wird Mein fünftes Huſaren-Regiment denſelben fortan und 
für immerwährende Zeiten zu führen haben. 

Um dem tiefen Schmerze Meines mit Mir trauernden Heeres Aus⸗ 
druck zu verleihen, befehle Ich weiter, daß in jeder Militär⸗Sta⸗ 
tion fur den Verblichenen ein feierlicher Trauergottesdienſt gehal⸗ 
ten und von Meiner ganzen Armee und Flotte die Trauer 14 
Tage hindurch angelegt werde. N 

Alle Fahnen und Standarten haben auf dieſer den Flor zu 


Der Juſtizminiſter hat den proviſoriſchen Landesgerichtsrath 
zu Trieſt, Theodor Nap ret, 1 definitiven und den Rathsſe⸗ 
kretär des Küſtenländiſchen Ober⸗Landesgerichtes, Franz Uhrer, 
zum proviſoriſchen Landesgerichtsrathe in Trient ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat dem Staatsanwalts-Gubftituten bei 
sem Kreisgerichte in Budweis, Joſerh Wawra, über fein An⸗ 
‚uchen in gleicher Elgenſchaft zu dem Kreisgerichte in Pilſen 
überſetzt und zu Staalsanwalts⸗Subſtituten und Rathsſekretären 
für nachbenannte Kreisgerichte ernannt: den proviſoriſchen Staats⸗ 
anwalts⸗Subſtituten Johann Rziha für Jiezin, den Kreisgerichts⸗ 
Adjunften Andreas Schön für Eger, den Landesgerichts⸗Adjunk⸗ 
ten Me. face 1 Fo a e ke 
Anton Wo jaezek für Budweis, ere drei in deſinitiver, den . 5 A 
Letzteren in proviſoriſcher Eigenſchaſt. ö aun 15 Ob erſt wurde Graf dae am d. No- 

Der Juſtizminiſter hat die Auskultanten, Wenzel Kutſcheraffvembe Im nächſten Jahre zeichne e er ſich in 
und Johann Chur, zu Bezirksgerichts⸗Aktuaren in Böhmen, der Schlache bei Hohenlinden aus und im Jahre 1801 
Erſteren für Leitomiſchl, Letzteren für Neuhauß, ernannt. wurde ihm das Thereſienkreuz zu Theil. Zum Gene⸗ 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hal über Vorſchlag | ralmajor befördert am 1. September 1805, wirkte er 
des Kaſchauer biſchöflichen Ordinariates eine am Gynmaſtum zu]; d geb 0 Kri 5 ’ ki 0 
Kaſchau erledigte Religionslehrersſtelle dem Weltprieſter, Dr. In % ge pa 8. er a” 725 

Uhrte er den Vortra es linken Flu⸗ 
gels und ordnete einene nächtlichen Ueberfall bei Grei⸗ 


Johann Liebhardt, verliehen. 
fenſtein ‚auf den ſich vollkommen ſicher dünkenden Feind 
an. Am Tage der unvergeßlichen Schlacht bei Wa⸗ 


Nichtamtlicher Theil. ram war er unter den Tapferſten der Tapfern. Als 


Krakau, 7. Jänner. | Me. wurde er Chef des General⸗Quartiermeiſterſta⸗ 

Eine herbe Trauerbotſchaft, ſchreibt die bes, Inhaber des 5. Huſaren-Regiments und Kom: 
Oeſterr. Correſpondenz, erſchüttert heute die Oeſterrei-⸗[mandeur des Thereſienordens. Die entſcheidenden 
chiſchen Lande: 4 Feldzüge des Jahres 1813 und ‚1815 trafen ihn in 
FM. Graf Radetzky iſt nicht mehr. Er ſchied] den vorderſten Reihen der Führer. Er entwarf den 
heute (5. d.) um 8 Uhr 5 Minuten Morgens im Al: Plan zur Völkerſchlacht bei Leipzig und mit Auszeich⸗ 
ter von 91 Jahren aus dieſem Leben. nungen bedeckt, kehrte er in das Vaterland zurück, 
Tief trauern wird jeder wahre Oeſterreicher ob die⸗[dem er auch im Frieden feine kräftigſten, wirkſamſten 
ſem großen Verluſte, und fürwahr es hat unter den] Dienſte weihte (im Jahre 1831 wurde er zum Kom⸗ 
Helden Oeſterreichs wenige gegeben, die ſich um Thron] mandirenden in Italien ernannt, 1836 erhielt er die 
und Vaterland gleiches unvergängliches Verdienſt ‚er: Feldmarſchallswürde) bis der italieniſche Aufſtand ihnſ ganau beſtimmt und auf die Discuſſion gewiſſer ſpe⸗ 
worben hätten, wie Radetzky. zu ſeinen letzten größten Thaten rief. cieller Fragen beſchränkt iſt; ausgedehnte municipale 
Schon vor anderthalb Menſchenaltern in hoher Die Frage wegen Ordnung der Regierungs- Freiheiten; Beſtätigung der Suzerainetätsrechte des 


tragen. 

Wien, am 5. Jänner 1858. 

g Franz Joſeph mp. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben das nachfolgende Aller⸗ 
höchſte Handſchreiben an den General⸗Major Theodor Grafen 
Radetzky zu erlaſſen geruht: 5 

Lieber Graf Radetzty! Das Ableben Ihres Herrn Vaters, 
Meines ruhmvollen Feldmarſchalls Grafen Radetzky, erfüllt Mich 
mit tiefer Trauer. ) ; 

Empfangen Sie hiemit den Ausdruck Meiner innigſten Theil⸗ 
nahme. Möge die leberzeugung Ihren Schmerz lindern, daß 
der Verluſt des unſterblichen Helden von Mir, vom Vaterlande 
und der Armee, die er zu Sieg und Ruhm geführt, mit Dem: 
ſelben Schmerze beweint wird, wie von Ihnen, welcher in dem 
Verblichenen den geliebten Vater beklagt. 

Es wird Meine Sorge ſein, das Andenken des großen Mannes 
in würdiger Weiſe zu ehren und die Erinnerung an ſeine Ver⸗ 
dlenſte um Mich, Mein Haus und das Vaterland den Nachkommen 
durch ein bleibendes Denkmal zu überliefern. 

Wien am 5. Jänner 1858 


Franz Zoſeph m. p. 


Se. . k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 29. Dec. v. J. den Nachbenannten die Be: 
willigung allergnädigſt zu ertheilen geruht, die denſelben verliehe⸗ 
nen fremden Orden annehmen und Fragen zu dürfen, und zwar: 

Dem Oberſten und Kommandanten des Huſaren⸗Regiments 
Kurfürſt von Heſſen⸗Kaſſel Nr. 8, Johann v. Körver, das 
Kommandeurkreuz zweiter Klaſſe des kurfürſtlich Heſſiſchen Wil⸗ 
helm⸗Ordens; ’ 

dem Oberſten und Kommandanten des Feld-Artillerie-Regi⸗ 
ments v. Branttem Nr. 8, Adolph Edlen v. Stark, den Oberſt⸗ 
lieutenanten des Adjutantenkorps: Ferdinand Krit und Karl 
Boch, dann dem Major des General⸗Quartiermeiſterſtabes, 
Eduard Ritter v. Litzelhofen, das Kommandeurkreuz des päpſt⸗ 
lichen St. Gregor⸗Ordens; 

dem Oberſtlieutenant Franz Krippl und dem Major Fried⸗ 
rich Thiel, des Feld⸗Artillerie⸗Regiments v. Branttem Nr. 8, 
das Kommandeurkreuz des päpſtlichen Sylveſter⸗Ordens; 


nicht aufgegeben. 

Die Parifer Conferenz wird, wie es heute heißt, 
Ende Februars zuſammentreten. 

Der bereits erwähnte Conflict zwiſchen Oeſterreich 
und Frankreich, zu welchem das von den Donau⸗-Ufer⸗ 
ſtagten in Wien vereinbarte Reglement für die Donau⸗ 
Schifffahrt dadurch Veranlaſſung gegeben, daß Oeſter⸗ 
reich ſich der Vorlage dieſes Reglements an die Pari⸗ 
ſer Conferenz widerſetzt, während Frankreich dieſelbe 
verlangt iſt noch unausgeglichen. Die Pforte ſoll ſich, 
wie der Berliner Correſpondent der H. B. H. meldet, 
in Rückſicht auf die Bedenken des franzöſichen Cabi⸗ 
nets geweigert haben, dem in Rede ſtehenden Regle⸗ 
ment ihre Genehmigung zu ertheilen. Auch Rußland 
ſoll ſich der Auffaſſung Frankreichs angeſchloſſen haben. 
Nach Wiener Blättern iſt die Ratification der fragli⸗ 
chen Convention von Seite der Pforte bereits erfolgt. 

Als die Grundzüge der künftige Organi⸗ 
ſation der Donau⸗Fürſtenthümer, wie dieſel⸗ 
ben unter den Gontrabenten des Pariſer Vertrags ver: 
einbart ſeien, bezeichnet eine Pariſer Corr. des „Dresd, 
Journals“, folgende: Adminiſtrative Union der Fürſten⸗ 
thümer; eine National⸗Repräſentation, deren Aufgabe 


fünf Zweigen von einer Birke peitſchen, aus welcher ſprechliche Rührung und fing an, ſich über Unbarm — Aber ich habe den Reſt von dem aufgefreſſenen 
Feuilleton. noch nie 175 Saft gezapft worden .. herzigkeit der Menſchen zu beklagen, ohne daß man Buch und laſſe mir kein Leid anthun. Sie weiß eins 
Aber wenn fie mir dafür meines ſchlagen wird — |wiflen konnte, warum. Die Simon unterdeſſen, dachte — ich das andere — ja und das iſt wahr. Und mein 
. erbarmt Euch, Gevatterin. — nur an den vorerwähnten Uhu und ſie war nicht die Freundchen Mathes, den ich Dir hier präſentire, liebe 
Das Wechſelkind. | — Das kann ſie nicht. Sie kann gar nicht ein- | Perfon, ſehr enthaltſam mit der Zunge zu, fein, zumal | Gevatterin (das war eine große ſchwarze Katze, die ſich 
II. mal eine Ruthe erheben — was habt Ihr für eine ſo oft es ſich darum handelte, das zu wiederholen, an der Mauerwand dehnte und ſtreckte), der wird ſich 
(Fortſetzung.) Idee — fie hebt auch nicht einen Strohhalm. Alſo was Jemand irgendwo über Jemanden geredet hatte. ihr noch zu fühlen geben, ich werd's ſchon noch erleben. — 
— Ihr habt Alles verdorben, Gevatterin Simon mit der Ruthe muß es gewammſt werden, was nur: — Hütet Euch vor der Gevatterin Griſeld's, Frau — Ja ich glaube ihr nichts, bei Leibe, aber... 
ſprach ſie endlich (die Simon fühlte die Richtigkeit die⸗ aushalten will, und ihm Eiweiß aus der Eierſchale Mathias — ſprach fie zu ihr geheim nißvoll — fie re⸗ — Ich lache ihrer und der Elfen, ja ſogar mitun⸗ 


hingehalten werden — und jo wammſen und füttern det auf Euch ungewaſchen Zeug, ſie iſt Eure Feindin. ter auch des Schwarzkünſtlers, gegen den ich mir 
— und immer nur ohne Aufhören rufen: nimm deins, Aber Frau Mathias, anſtatt zu erſchrecken oder we⸗ gleichfalls zu helfen weiß. Nur bin ich heute traurig, 
gib mir meins — und alle Augenblicke auf die Seite nigſtens doch ſich zu verwundern, fing nur an mit der im hoͤchſten Grade — denn mir iſt um dieſen meinen 
ſpringen und aufpaſſen, ob's keinen Erfolg hat. — Fauſt das Knie zu ſchlagen und mit dem Kopfe fo Anverwandten hier Leid — huhu! huhu! — ſehr Leib. 
Aber das ſoll ja doch um Mitternacht ſein und auf gewaltig, als es nur immer möglich, zu ſchütteln. Gute Nacht, Gevatterin Simon — huhu! — geht nun 
dem 1 und noch dazu ich mutterſeelen allein — Ha, ba ha! Was gehen mich ſolche Feindinen Eurer Wege, geht, und laßt mich allein mit meinem 
— überlegte bei ſich die Frau und ſchüttelte den Kopf an! Ihr ſelbſt hütet Euch vor ihr, Gevatterin Simon Schmerz. Huhu! huhu! —... 
— ja wär's nicht möglich, daß Ihr das fhätet, Ge⸗ — fie, hat Euer Kind um Hundslohn verkauft, hat Das arme Frauchen war ganz außer ſich geworden 
vatterin? es ſelbſt hinausgetragen oder fo ethan, als ſähe ſie vor Stöhnen. Zwar hörte ſich das Echo dieſes Ge⸗ 
— Nein, das geht nicht. es nicht, als man es geraubt. Mich hättet Ihr follen |ftöhnes ein wenig wie Eulengekrächz an, doch ſchnitt es 
— Wenigſtens, daß Ihr dabei wäret. i rufen laſſen, ich mache ſolche Dinge nicht wirklich ins Herz, die Trauer der Alten mitanzuſehen 
Ich kann nicht. Wenn Ihr mir auch zweihundert! — Aber fie redet.. — wer hat nicht je welche Verwandte auf der Welt 
Gulden gäbet, ich kann nicht — ich habe jetzt großen — Sie ift eine alte Ratte, einft in der Bibliothek] gehabt? Leid nahm's auch, die Gevatterin Simon, fo 
oder Heu — von nichts weiter. Wäret ihr heute nicht Kummer, auch ſchickt ſich's gar nicht einmal für mich, eines gewiſſen Schwarzkünſtlers ausgeheckt, die einige zu ſehen, wie fie ſich mit tiefer hängender Naſe als 
zu mir gekommen, morgen hätte es ſchon zu gehen an⸗ denn ich trage Trauer (in der That hatte fie ein nicht Blätter von Anfang eines Buches angenagt hat, das) nöthig entfernte, nicht nur weil man ſie nicht hatte 
gefangen und ſprechen lernt's nicht, wenn es auch hun⸗ allzuweißes Kleid an) um einen meiner nahen An⸗ von Verſchwörungen ſchreibt und nun dünkt es ihr, ausreden laflen, ſondern ihr nicht einmal erlaubt, zu 
dert Sabre lebt. Aber noch ein Mittel gibt es dafür. verwandten (der Simon fiel der Uhu der Gevatterin] daß fie ſchon allen Verſtand der ganzen Welt gefreſſen Worte zu kommen und fie übrigens zuletzt gar auf 
Die dritte Nacht nach Neumond geht Ihr mit ihm] Griſeldis ein), — | e. — leine Weiſe verabſchiedet hatte, die keinen Verzu zu⸗ 
auf den Kreuzweg und werdet es mit einer Ruthe aus Bei dieſen Worten verfiel die Alte in eine unaus⸗ — Wist Ihr, was ſie von Euch redet, Sie meint.. Iließ. Sie ging alſo, indem ſie bei ſich überlegte, ob 


fer Bemerkung) — Ihr ſeid herausgeplatzt wie der 
ſelige Philipp aus 50 auf dem Landtag — mir 
hätte Alles ſollen überlaſſen werden und Ihr ſelbſt 
Eure Zunge im Gaumen behalten. Dieſe tanzende 
Drehſcheibe, die hier war, das war eine Elfe. 

— Iſt es möglich? Dieſe geputzte Dame? 

— Ja wohl, meine Tochter a 

— Ich bin doch nicht Eure Tochter, Frau Mathias. 

— Das thut nichts, aber man ſagt doch ſo. Alſo 
dieſer Unband, dem ich ein andermal Verſtand lehren 
werde, hat Euer Kind geraubt und ihres untergeſcho⸗ 
ben. Ihr werdet an ihm keine Freude erleben. Das 
lebt nur von Brei und Süßkraut und dann von Gras 


Sultans, doch mit dem Beiſatze, daß die Fürſtenthü⸗ 
mer für dem Fall auftauchender Schwierigkeiten unter 
den Schutz der Mächte, die den Parifer Vertrag un⸗ 
terzeichnet haben, geſtellt werden. 

Während nach den vorſtehenden Mittheilungen des 
„Dresdner Journals“ bereits eine vollſtändige Einigung 
über die Organiſation der Donan-Fürftenthümer unter 
den Mächten ſtattgefunden hatte, weiß ein Wiener 
Correſpondent der „H. B. H.“ von einer ſolchen Eini⸗ 
gung nichts, berichtet dagegen über den Inhalt des 
mehrerwähten Organiſationsentwurfs der Pforte, den 
dieſelbe der Pariſer Conferenz vorzulegen beabſichtige. 
Dieſer Entwurf würde mit dem vom „Dresd. Jour.“ 
erwähnten Arrangement der Mächte inſofern überein⸗ 
ſtimmen, als die Pforte gleichfalls eine einheitliche Ad⸗ 
miniſtration im erweiterten Maßſtabe zur Grundlage 
deſſelben gemacht hätte. Ferner aber nehme der Ent⸗ 
wurf die Erblichkeit der beiden Donau-Fürſtenthümer 
in Ausſicht und beabſichtige die Pforte auch die Für⸗ 
ſtenwürde in Serbien für erblich zu erklären. 

Die Pforte hat, wie es heißt, ihre diplomati⸗ 
ſchen Agenten im Auslande beauftragt, den Regierun⸗ 
gen über die aufrühreriſche Bewegung in der Herze⸗ 
gowina und den benachbarten Diſtricten Aufklärun⸗ 
gen zu geben und beruhigende Verſicherungen in Be⸗ 
treff der Wirkſamkeit der gegen dieſe Bewegung und 
zur Beſeitigung der ſie veranlaſſenden Zuſtände ergrif⸗ 
fenen Maaßregeln zu ertheilen. f 

Einer Mittheilung der Times über die chineſiſchen 
Angelegenheiten zufolge, werden die Franzoſen an der 
Expedition gegen Canton Theil nehmen, ohne 
daß jedoch zwiſchen den Cabineten von London und 
Paris ein ſpecieller Allianz-Vertrag abgeſchloſſen wäre. 
Die beiden Expeditionen werden zwar gleichzeitig und 
durch den gemeinſchaftlichen Zweck vereint, übrigens 
aber unabhängig von einander und unter getrenntem 
Commando, vorgehen. 

Nach einem Telegramm der „Oſtd. Poſt“ aus 
Paris, 4. Jänner, hätte Frankreich dem Admiral 
Rigault in China den Befehl zugeſchickt, den Englän⸗ 
dern in Kanton nicht beizuſtehen, ſondern eine Expe⸗ 
dition von Cochinchina, Meerbuſen Tourane, wegen 
der Chriſtenverfolgung und der Beleidigung der fran⸗ 
zöſiſchen Flagge, die dort ſtattgefunden, zu unter⸗ 
nehmen. 

Eine telegraphiſche Depeſche deſſelben Blattes aus 
Paris, vom 5. Januar, ergänzt dieſe Mittheilung in 
folgender Weiſe. Die Miniſterrathsſitzung, welche ge⸗ 
ſtern Behufs der an den Admiral Rigault nach China 
gehalten wurde, hat den Beſchluß zum Reſultat ge⸗ 
habt, daß die franzöſiſche Macht an dem gegen Can⸗ 
ton gerichteten Angriff allerdings theilnehmen ſoll; 
jedoch nachher ſtatt eine Occupation dort vorzunehmen, 
ſoll das Geſchwader alſobald nach Cochinchina ſich 
wenden, wobei 1500 Spanier von den Philippinnen 
mitwirken werden. 


Laut Nachrichten aus New⸗York vom 23. Decemb. g 


hat der Senat der Vereinigten Staaten die Ausgabe 
von Schatzſcheinen zum Belauf von 20 Millionen D. 
bewilligt. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat In⸗ 
ſtructionen an die Befehlshaber der Kriegsſchiffe an 
der central-amerikaniſchen Küſte abgeſchickt, um dem 
Unternehmen Walker's Einhalt zu thun. 


Wien, 4. Jänner. 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen iſt man no 
fortwährend bemüht, die wunderlichſten Anſichten in 
Umlauf zu ſetzen. Dies wird neuerlichſt im Brüſſeler 
„Nord“ durch eine Correſpondenz aus Hannover ver⸗ 
ſucht, wonach zwiſchen den beiden deutſchen Großmäch⸗ 
ten ſtets entweder ein heimlicher oder offener Kampf 
um die Suprematie über Deutſchland herrſche und der⸗ 
ſelbe vielleicht niemals erbitterter geweſen wäre als 
gerade jetzt. Nichts kann falſcher ſein als eine ſolche 
Bezeichnung der Stellung Oeſterreichs zu Preußen. 
Oeſterreich ſtrebt fo wenig nach einer Snpermatie über 
Deutſchland, daß es vielmehr wiederholt laut und öf⸗ 
fentlich ausgeſprochen hat, wie die Wohlfahrt und ge⸗ 
ſammte Weltſtellung des deutſchen Bundes nur durch 
das innigſte Einverſtändniß zwiſchen beiden Mächten 
am beſten geſichert und gehoben werden könne. Dies 
iſt das leitende Princip, aus welchem die Politik Oe⸗ 
ſterreichs in Bezug auf Preußen einzig und allein 
richtig beurtheilt werden kann. Wenn es in der Cor: 
reſpondenz aus Hannover im „Nord“ vom 1. Jänner 


die Stimme, welche ihr fortwährend aus der Hütte 
entgegen kam und im Walde wiedertönte, wirklich das 
Stöhnen des bekümmerten Mütterchens oder auch nur 
das Schreien der erſten beſten Eule ſei? — in ſo ho⸗ 
hem Grade konnte man leicht das Eine für das Andere 
nehmen. Ebenſo überlegte ſie die ſonderbare Erklärung 
hinſichts der Gevatterin Griſeldis, überlegte, ob das 
denn ſein könnte uno erinnerte ſich dabei, was dieſe 
Frau für eine ſonderbare Scheu vor den Katzen 
habe, — fürchte ſie ſich vielleicht vor ihnen? 
wer mag das wiſſen. Und auch noch viele andere 
den obigen ähnliche, oder auch ganz und gar nicht 
ähnliche Dinge würde ſie bei ſich überlegt haben, wäre 
nicht der Umſtand geweſen, daß ſie ſich endlich in ihrer 
eigenen Stube ſah und daß es ſchon Zeit war, ſich 
gute Nacht zu ſagen. 


Ueber die Verhältniſſe 


III. 


(Ereurfion der Simon nach dem Kreuz am Scheidewege. Was 
fie dort geſehen, was fie gethan und womit das geendigt und 
wieder womit das nicht geendigt.—) 

Sicher bin ich, Niemand wird das Wunder neh⸗ 
men, wenn ich ſage, daß die Simon gar keine große Luft 
gehabt, ganz mutterſeelenallein zu ſpäter Stunde an 
den einſamen Ort zu 


ch liche Referat 


gehen. Indeſſen, wenn fie nach er die 


ferner heißt, daß Oeſterreich ohne Verbündete in Eu⸗ 


haben zwei Feſtungsſträflinge in Olmütz u Neujahr 


ropa fei, und daher nothwendig ſuchen müſſe, ſich auf mit der Nachſicht der noch übrigen Strafzeit begnadigt. 


die deutſchen Mittelſtaaten 


i u ſtützen, fo wird dabei 
ganz überſehen, daß ja durch 


den deutſchen Bund das 


allerengſte Bündniß zwiſchen Oeſterreich und Preußen 


und allen übrigen deutſchen Staaten ohnehin beſteht. 


Und wenn gedachte Correſpondenz behauptet, daß zwi⸗ 


ſchen England und Oeſterreich ein dauerhaftes enges 
Verhältniß unmöglich ſei, weil die Intereſſen beider 
Staaten zu divergent wären, ſo iſt zu erwiedern, daß 
von der Thronbeſteigung Wilhelms III. bis zum ſie⸗ 
benjährigen Kriege, dann wieder vom Ausbruch der 
franzöſiſchen Revolution bis zum Miniſterium Canning 
Oeſterreich und England über alle großen Weltfragen 
feſt geeint waren und es auch jetzt ſind. Wenn endlich 
jener Correſpondent aus Hannover das Darlehen an 
Hamburg gleichſam als ein von Oeſterreich gegen Preu⸗ 
ßen gebogenes Paroli bezeichnet, ſo braucht man nur 
hinzuweiſen, daß große Mächte von großen Motiven 
geleitet werden, und daß der Ruin des Flors Ham⸗ 
burgs in Oeſterreich ſehr ſchmerzliche Nachwehen vers 
urſacht haben würde. . 
Wie neulich die zu Leipzig erſcheinende „Deutſche 


Allgemeine Zeitung“ darauf hindeutete, daß Rußland 
den Saamen der Unruhen in der nordweſtlichen Türkei 
ausgeſtreut habe, fo erdichtet jetzt der Wiener Corre⸗ 


ſpondent der „Times“ panſlaviſtiſche Umtriebe unter 
den Südſlaven Oeſterreichs, um geradezu Rußland 
als Anſtifter anzuſchuldigen. Beides iſt ein wahrer 
Frevel gegen die ſeit dem Frieden ſich ſtrenge inner⸗ 
halb der Grenzen des Rechtes bewegende Politik Ruß⸗ 
lands. 

Wie das „neue Wien,“ wie man emphatiſch die 
Erweiterung der inneren Stadt nennt, ſich geſtalten 
werde, darüber wird viel geredet und auch geſchrieben. 
Man wird vorläufig am beſten thun, die Preisaus⸗ 
ſchreibung abzuwarten, denn nur aus ihr wird man 
etwas Sicheres entnehmen können. Was die Frage be⸗ 
trifft, wann das neue Wien vollendet ſein werde, ſo 
gibt vielleicht die Zeit des Baues des neuen Arſenals 
einen annähernden Maßſtab. Derſelbe begann 1849 
und war 1855 vollendet. Was iſt aber das neue Ar⸗ 
ſenal, ſo großartig es auch iſt, gegen die Bauten, die 
erforderlich ſind, um das „neue Wien“ vollendet er⸗ 
innern zu können! 


Frankfurt, 3. Jan. In der Bundestags: 
ſitzung vom 19. November wurde bekanntlich beſchloſ— 
ſen, die Vorſtellung der Ritter- und Landſchaft des 
Herzogthums Lauenburg, betreffend den Schutz der 
verfaſſungsmäßigen und vertragsmäßigen Rechte und 
Verhältniſſe des Herzogthums, der königlich däniſchen, 
herzoglich holſteiniſchen und lauenburgiſchen Regierung 
mitzutheilen und es dabei deren eigenem Ermeſſen an⸗ 
heimzugeben, ob und inwieferne ſie eine Aeußerung 
über deren Inhalt an die Bundesverſammlung gr 
en laſſen wolle. Die Verhandlungen des für die 
holſtein⸗lauenburgiſche Angelegenheit niedergeſetzten Bun⸗ 
desausſchuſſes nahmen jedoch ſelbſtverſtanden ihren Fort⸗ 
gang. Man gedachte keineswegs den Eingang einer 
däniſchen Aeußerung als eine Vorbedingung für den 
Fortgang dieſer Verhandlungen zu betrachten. Die dä⸗ 
niſche Aeußerung traf ſeitdem nicht ein, der Bundes⸗ 
ausſchuß aber ſetzte ſeine Verhandlungen fort und hat 
ſie nun in den letzten Tagen Decembers zum Abſchluſſe 
gebracht. Mit Einſtimmigkeit hat er ſich das bezüg⸗ 
des königl. bairiſchen Geſandten angeeig⸗ 
net. Somit ſind die Einleitungen beendigt, welche zu 
einem Eingehen der Bundesverſammlung auf das Ma⸗ 
terielle der Frage ſelbſt nothwendig waren, noch bevor 
eine Aeußerung Dänemarks vorliegt. Die Bundesver⸗ 
ſammlung kann ſofort ihre politiſche Action eröffnen 
und es heißt, ſie werde ſchon in ihrer nächſten Sitzung 
den Vortrag des Ausſchuſſes entgegennehmen und zur 
Inſtructionseinhaltung ſtellen. Somit lägen nur mehr 
wenige Wochen zwiſchen heute und einem gewichtigen, 
die holſtein⸗lauenburgiſche Frage betreffenden Bundes⸗ 
beſchluſſe. Ob es Dänemark zu einem ſolchen kommen 
laſſen, ob es ſich bis dahin nicht eines Beſſeren beſinnt 
und die dieſſeits verlangten Conceſſionen macht? das iſt 
die Frage des Augenblicks. Es freut mich, beifügen 
zu können, daß es noch an Solchen nicht fehlt, welche 
dieſe Frage zum Beſſeren beantworten. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 6. Jänner. Seine Majeſtät der Kaiſer 


ſollte, angelangt wäre. Und in der That war Grund 


genug dazu umzudrehen. Die Nacht war finſter aber |.H 


ſternenhell, der Mond verbarg ſich ſchon hinter den 
9 5 Aus den Moräften ſchwebten Dünſte in 
dichten Knäueln empor und flogen, als wie ab und zu 
fortgeblaſen, nach Art weißlicher Wolken gerade dem 
in der Ferne rauſchenden Walde zu, in welchem Flämm— 
chen funkelten und hin und her irrlichtelirten. Dort 
flogen auch Spinnengewebe von verſchiedenſter Geſtalt 
auf deren jeglichem etwas Sonderbares ſaß und 
Schwärme von Fledermäuſen mit durchdringendem Ge⸗ 
kreiſch, auch Luftdünſte, die wirbelnd über die Felder 
tanzten. Allein das Seltſamſte waren die Sternſchnup⸗ 
pen, als ob Sterne vom Himmel fielen. Denn fo 
wie nur eine berunterfiel, gleich ſtand fie auf und lief 
hin zu den andern mit höchſt ſonderbarer Eilfertigkeit. 
In der That, genug Grund war da umzukehren — 
aber, was überwältigt nicht die Anhänglichkeit der 
Mutter? Endlich war die Simon, wie geſagt, am 
Ort. Dies war ein Scheideweg in einer Schlucht, — 
am Kreuz auf jeden Fall. Allein auch dort ſpazirte 
ein ſtummes Männlein im Fräckchen und mit einem 
kammähnlichen Dreimaſter auf dem Kopf, die Hände 
in den Sa. a umher — wahrſcheinlich machte 

unde um ſeine Beſitzungen. Und er hatte 


Entfernung von der Hütte ſich auch noch ich weiß nicht ungemein enge Höschen an, Füße mit Sporen an den 
wie viele Male unterwegs umgedreht, folgt daraus durch⸗Ferſen, aber gleichſam rund geſpalten — ganz deut⸗ 
aus noch nicht, daß fie nicht endlich einmal, wo ſie llich als wären es Hahnſporen und eine Naſe einem 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat die Herſtellung des 
Oberbaues der Leitmeritzer Elbebrücke nach Neville's 
Syſtem auf Rechnung der außerordentlichen Straßen⸗ 
bau⸗Dotation der Jahre 1858 bis einſchließlich 1860 
zu genehmigen geruht. Von dem Geſammtkoſten⸗Be⸗ 
trage dieſes Baues p. 332,000 fl. entfallen 315,000 fl. 
auf die Herſtellung der eigentlichen Eiſen-Conſtruction. 

Ihre k. k. Hoheiten die Erzherzoge Albrecht, Carl 
Ferdinand und Wilhelm werden heute Früh mit einem 
Schnellzuge der Südbahn ſich im allerhöchſten Auf— 
trage nach Mailand begeben, um dem Leichenbegäng⸗ 
niſſe des Feldmarſchalls Grafen Radetzky beizuwohnen. 

Der öſterreichiſche Geſandte in St. Petersburg, Gr. 
Valentin Eſterhazy, iſt nach mehrmonatlichem Ur— 
laube von Wien auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. 

„Im Intereſſe des allgemeinen Verkehrs iſt von 
der k. k. oberſten Polizeibehoͤrde im Einvernehmen mit 
dem Miniſterium des Innern die Beſtimmung getrof- 
ſen worden, daß die Begleitung eines Reiſenden in die 
Legitimationskarte unter Beobachtung der im §. 20 
der Miniſterialverordnung vom 15. Februar v. J. ent⸗ 
haltenen Bedingungen aufgenommen werden könne.“ 

„Ferner wurde beſtimmt, daß durch die Legitima⸗ 
tionskarte des Familienhauptes auch die mitreiſende 
Ehegattin, dann ſeine minderjährigen Kinder, Pflege⸗ 
befohlenen und Anverwandten unter 12 des Er⸗ 
ſteren für die Identität, ſelbſt wenn ſie nicht in deſſen 
Legitimationskarte aufgeführt ſind, als legitimirt er⸗ 
ſcheinen können.“ 

Das Directorium der Eliſabeth-Weſtbahn iſt 
mit der baieriſchen Regierung in Verhandlung getre— 
ten, um die Salzburg-Münchener Bahn ſ. 3. in Pacht 
zu nehmen. a 


Frankreich. 


Paris, 2. Januar. Das Schaugepränge, welches 
bei dem Neujahrs-Empfange in den Tuilerien ſtatt⸗ 
fand, wird im Moniteur ausführlich beſchrieben, aber 
das Ganze gleicht einem homeriſchen Schiffs-Kataloge 
und kein erwärmendes Wort, keine Rede und Gegen— 
rede, woran es doch nicht gänzlich gefehlt haben mag, 
wird einer Erwähnung im Moniteur gewürdigt. In⸗ 
deß ſoll der Kaiſer gegen das diplomatiſche Corps ge⸗ 
äußert haben: „Es freut mich ſtets, wenn ich die Glück⸗ 
wünſche des diplomatiſchen Corps entgegennehme; ich 
glaube gern, daß das begonnene Jahr wie das abge⸗ 
laufene Zeuge noch größerer Befeſtigung der Einigkeit 
unter den Herrſchern und der Eintracht unter den Völ⸗ 
kern ſein wird.“ Im Ganzen ſoll der Kaiſer ziemlich 
wortkarg geweſen und der Empfang der einzelnen Kör⸗ 
perſchaften raſch erfolgt ſein. Von der mit einiger Zu⸗ 
verſicht erwarteten Amneſtie für Preßvergehen ſchweigt 
der Moniteur vollſtändig, dagegen bringt derſelbe eine 
ſieben Spalten lange Fortſetzung von Verleihungen des 
Ordens der Ehrenlegion und namentlich der Militär⸗ 
Medaille. Von dem Neujahrs-Eſſen, wozu Prinz Na⸗ 
poleon die in Paris anweſenden Generäle, die auf der 
Krimm waren, eingeladen hatte, bemerkt der Moniteur, 
dieſes Diner habe einen durchaus intimen Charakter 
gehabt und ſei gewiſſermaßen ein Familienfeſt geweſen; 
eine Rede ſei dabei nicht geſprochen worden. — Der 
„Moniteur de Armee“ meldet: „Die Entlaſſung der 
Mannſchaft der Altersklaſſe von 1850, ſo wie die Er⸗ 
theilung zahlreicher temporärer Abſchiede hat den Effec⸗ 
tiv⸗Stand der Truppen, welcher möglichſt auf den Frie⸗ 
densfuß zurückgeführt iſt, bedeutend verringert. Der 
Kriegsminiſter hat deshalb angeordnet, daß, bis die 
Recruten von 1856 zum Dienſte zugezogen werden 
können, dieſer in der Weiſe beſchränkt werden ſoll, daß 
jeder Soldat auf vier Nächte drei Nächte Ruhe haben 
kann. Zu dieſem Behufe wurden im ganzen Reiche 
alle nicht abſolut nothwendigen Wachtpoſten und 
Schildwachen, die Toleranz- und, wo es nicht nöthig, 
ſogar die Ehrenwachen aufgehoben. So wurden zu 
Paris eine Anzahl ſolcher Poſten geſchloſſen, andere, 
zur Herſtellung einer gleichmäßigeren Vertheilung auf 
die Garde übertragen.“ — Man ſpricht von einem 
Conflicte zwiſchen engliſchen Kreuzern und franzöſiſchen 
Transportſchiffen vor Madagaskar. Die Regierung 
ſoll den Befehl an den Commandanten von Senegam: 
bien geſandt haben, ſich nicht beirren zu laſſen und die 
Schiffe des Hauſes Regis, welches den Transport der 
Neger nach der Inſel Bourbon vertragsmäßig leiſtet, 
zu beſchützen und nöthigenfalls Gewalt anzuwenden. 


Schnabel ähnlich. Etwas weiter hin ergötzte ſich ein 
äufchen bei einer ziemlich ergötzlichen Muſik. Da ſa 
der dreifüßige Kuchennapf der Nachbarin Martha, hatte 
auf dem Kopfe einen Deckel mit dem Henkel und 
knarrte unbarmherzig mit dem Rade, das er auf un⸗ 
Be 5 Are drehte. Und die ganze Sippfchaft hielt 
ich die Hände und tanzte auf die ernſthafteſte Weiſe 
von der Welt in großem Kreiſe, in deſſen Mitte 
nach der entgegengeſetzten Seite hin eine Wetterfahne 
von einem ‚alten weiland Taubenſchlage entſetzlich quit⸗ 
ſchend. Die Simon ward dort zu ihrem großen Er⸗ 
ſtaunen einiger ihrer Bekanntſchaften anſichtig: nament⸗ 
lich der Feuerzange und eines der Hämmer aus der 
Schmiede ihres Mannes, zugleich den Kopf des ſeligen 
Puthahns vom Hofe, der an zwei alten Gänſeflügeln 
zum Staubfegen angebracht war. Unterdeſſen ſah das 
ſtumme Männlein ſie ſich aufmerkſam an und gin 
um ſie nach allen Seiten herum. Als die Frau ſi 
an ihre Arbeit machte, raſſelte die Zange auf das erſte 
Geſchrei des Balges wie mit Zähnen, knarrte die Wet⸗ 
terfahne und der ganze Haufen nahm die Füße auf 
den Rücken und heidi ſtob's athemlos fort in den 
Wald. Und es blieb nur das ſtumme Männlein, der 
unruhig hin und herzugehen anfing, demüthig biswei⸗ 
len den Hut ziehend, wobei er ſich krümmte wie ein 
Fidelbogen. n 

— Ah! biſt Du jetzt hier — dachte bei ſich die 
Simon — gewiß biſt Du der Vater des Balges. Iſt 


— —⏑——ä— 


Natürlich beſchſchränkt man ſich hierauf nicht undſucht 
auf diplomatiſchem Wege einem bedauerlichen Conflicte 
vorzubeugen. — Der Herzog von Dalmatien, Sohn 
des Marſchalls Soult iſt vorgeſtern geſtorben. Der⸗ 
ſelbe war früher Botſchafter in Turin und Berlin. 
Während der Republik war er Mitglied der National- 
Verſammlung, ohne jedoch eine bedeutende Rolle zu 
ſpielen. Der Name Soult iſt mit dem Marquis von 
Dalmatien erloſchen, da der Marſchall außer dem jetzt 
verſtorbenen Sohne nur die mit Marquis von Mor- 
nay verheirajhete Tochter überlebte und der Bruder 
des Marſchalls, General-Lieutenant Baron Soult, ſchon 
zu Anfang der Reſtauration geſtorben iſt. 

Die Eiſenbahn-Direction von Montdidier hat für 
den Tag der Hinrichtung von Lemair und Conſorten 
einen Zug zu ermäßigten Preiſen ankündigen laſſen, 
und faſt die geſammte Bewohnerſchaft von Montdi⸗ 
dier hat den Vergnügungs⸗Ausflug nach Roſidres ge⸗ 
macht. 

Man verſichert, Herr v. Girardin gehe mit dem 
Plane um, ein literariſches Blatt zu gründen. Der 
Mann iſt unermüdlich, und nichts peinigt ihn mehr 
als der Gedanke, daß das Publikum ihn vergeſſen 
könne. Mit dem „Courrier de Paris“ hat ſer nichts 
mehr zu thun, aber er fährt fort, feinen Styl nachzu⸗ 
äffen und in conſtitutioneller Oppoſition zu machen. 

aris, 4. Jänner. Nach der Börſe ZpCt. Rente 
69.20. — Man erwartet Aenderungen im Miniſterium. 
Nach dem „Moniteur“ iſt die Kaiſerin von einem leich- 
ten Unwohlſein befallen. Der Ball in den Tuillerien, 
welcher am 6. ſtattfinden ſollte, iſt auf den 9. d. M. 
verſchoben worden. 

Ein Telegramm der „Preſſe“ aus Paris vom 4. 
Jänner meldet: Frankreich wird feine Zuſtimmung dazu 
geben, daß Fürſt Vogorides, der Kaimakam der 
Moldau, auf diefen Poſten belaffen werde. — Der 
franzöſiſche Generalconſul in Bukareſt, Herr Place, 
wird auf Urlaub hier erwartet. — Der ſardiniſche Ge⸗ 
ſandte in Neapel iſt auf dem Punkte, ſeinen Poſten 
zu verlaſſen. Dieſe Abberufung in Form einer Beur⸗ 
laubung hat politiſche Beweggründe. — Man verſi⸗ 
chert, der franzöſiſche Abgefandte in China, Baron 
Gros, habe den Admiral Seymour beſtimmt, den 
Angriff auf Canton zu verſchieben. Am 16. No⸗ 
vember erfolgte die letzte Aufforderung zur Uebergabe 
der Stadt. 


Großbritannien. 


London, 2. Jänner. Seit dem Austritt Lord 
Horrowby's aus dem Cabinet trägt ſich die Oppoſi⸗ 
tions⸗Preſſe mit Gerüchten von Miniſterwechſeln. 
Gewiß iſt nur, daß Lord Claricarde's Aufnahme in 
allen Geſellſchafts-Kreiſen ein ſehr unangenehmes Auf⸗ 
ſehen macht; und die Vorausſetzung, daß der neue 
Cellege ſelbſt manchen Cabinets- Mitgliedern ſehr un⸗ 
willkommen ſein muß, gibt vielleicht zu jenen Combi⸗ 
nationen Anlaß. Das Chronicle z. B. ſagt: „Lord 
Panmure's Ausſcheiden ſoll nahe bevorſtehen. Lord 
Palmerſton ſucht neue Kraft zu gewinnen, indem er 
Herrn Sydney Herbert einen Poſten in der Regierung 
anbietet, und Sydney Herbert ſoll ſich durchaus nicht 
ſpröde zeigen.“ Der Herald erwähnt eines andern Ge- 
rüchtes, wonach Lord John Ruſſell Eröffnungen be⸗ 
züglich des projectirten indiſchen Staatsſecretariats er- 
halten haben ſoll. Lord John, deſſen Beſcheidenheit 
bekannt ſei, werde ſich nicht lange bitten laſſen, die 
Wiedergeburt Indiens zu unternehmen. 

Bright ſoll wieder ganz geſund ſein und ſich auf 
den kommenden parlamentariſchen Feldzug vorbereiten. 
Er hat die vergangene Feſtwoche als Gaſt ſeines Freun⸗ 
des Cobden in Dunford-Houſe verbracht. Nach der 
Weſt Suffer Gazette hat auch Cobden Ausſicht, noch 
vor dem Zuſammentritte des Parlaments ein Mandat 
zu erhalten. g 

Ueber das neu zu errichtende indiſche Miniſte⸗ 
rium ſchreibt die Saturday-Review: „Wie man all⸗ 
gemein annimmt, ſchließt das von der Krone der oſt⸗ 
indiſchen Compagnie unterbreitete Project eines einheit⸗ 
lichen indiſchen Departements jedes Element des gegen⸗ 
wärtigen Syſtems, mit Ausnahme der Court of Pro- 
prietors [der ſtimmberechtigten Actionäre!, in ſich. Das 
Control = Bureau wird durch einen Präſidenten oder 
Unter⸗Staatsſecretär, und das Directorium durch eine 
Körperſchaft vertreten werden, welche wir der Bequem⸗ 
lichkeit halber eine indiſche Rathskammer nennen wol- 
len. Letztere ſoll jedoch von der Regierung ernannt und 


Dir Recht ſo, Du Schwabe, iſt Dir Recht ſo, Du 


ß holländiſcher Hering — nimm Dir Dein's, gib mir 


mein's. — 

Und ſie ſchlug zu ohne Barmherzigkeit, was ihr 
nur die Kräfte erlaubten und hielt ihm die Eierſchale 
bin und der Balg krümmte ſich wie in einer ſchweren 
Krankheit, brüllte und heulte. Mit einem Male 
rauſchte etwas Weißes zwiſchen den Bäumen, etwas 
wie aus ſchwachen Mondſtrahlen, wie aus Traumes⸗ 
Dunſt, wie eine Wolke. Es fing an unruhig umher 
zu trippeln, als könnte es keinen Ort finden, zwiſchen 
den Bäumen ſich zu lagern, bald hier bald dort ftehen 
zu bleiben. Plötzlich hielt es von Ferne an, fing an 
unbarmherzig zu feufzen, fing an halb mit Schluchzen 
zu ſtöhnen. Der Mutter Herz errieth die Mutter, 
Die Hand der Frau ließ nach, Mitleiden brachte ihr 
Thränen in die Augen. Denn auch das Kind lie 
als fühlte es die Nähe der Mutter, von feinen thieri- 
ſchen Tönen und begann traurig auf herzzereißende 
Weiſe zu klagen. Und auch der Schatten, der fü 
zwiſchen den Bäumen lagerte, fing auf noch verzweif⸗ 
lungsvollere Art an hin und herzulaufen, herumzu⸗ 
irren, noch durchdringender zu ſtöhnen. Rührende 
Thränen weinte die Simon, als ſie bei ſich bedachte, 
was mit ihr ſelbſt vorgehen würde, möchte man ihr 
Kind ebenſo ſchlagen. Aber zugleich dachte ſie an die 
Warnung der Frau Mathias, ſie möge ſich durch nichts 
verſuchen laſſen und nur zuſchlagen ohne Aufhören, 


die Wahl der Mitglieder mehr oder weniger befchränkt , Inſel beſetzt hatten, gelten laſſen könne. Der ruſſiſche wagten die Gmwalior-Meuterer nicht vorwärts zu gehen, 

Geſandte ſucht durch hiſtoriſche Argumente nachzuwei- und dieſes Factum jagt mehr als ein ganzes Buch 
fen, daß jene Thatſache durch die Invaſion Egyptens über die militairiſche Fähigkeit ihrer Führer. 
von den Franzoſen veranlaßt worden war, die eine Bericht zufolge ſtehen fie jetzt „unbeweglich“ ſtill; nach 
Offenſiv⸗ und Defenſiv-Allianz zwiſchen der Türkei, einem andern bereiten fie ſich zum Angriff auf Cawn⸗ 


werden.“ 

Lord Stratford de Redeliffe wird, wie es jetzt heißt, 
ſeinen Weg von Wien nach London nicht über Paris 
nehmen, ſondern ſich in Oſtende nach London einſchif⸗ 
fen, von wo er, wie man in Paris allgemein annimmt, 
im Frühjahre auf ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach 
Konſtantinopel zurückkehren würde. 

Auch der Obſerver widmet Lord Stratford de Red— 
cliffe einen anerkennenden Nachruf. „Lord Stratford,“ 
ſagt er, „war ein Conſervativer; aber vor allen Din⸗ 
gen war er ein Engländer. Die Ehre und Wohlfahrt 
ſeines Vaterlandes ging ihm über Alles.“ 

Italien. 

In der ſardiniſche Deputirtencammer hat 
die Wahl eines in Strambino gewählten klerikalen 
Mitgliedes, des Directors der Armonia, Marquis 
Birago, am 30. und 31. Dec. v. J., zu ſehr lebhaf⸗ 
ten Debatten und einer Erklärung des Miniſter-Prä— 
ſidenten, Grafen Cavour, Veranlaſſung gegeben, welche 
gewiſſermaßen als politiſches Programm des Cabinets 
betrachtet werden kann. Die Wahl des Marquis Bi⸗ 
rago wurde auf Grund eines von 85 Wählern unter: 
zeichneten Proteſtes, der ſich insbeſondere darauf ſtützte, 
daß die Wähler, die Birago ihre Stimme vermeiger- 


ten, mit der Excommunication bedroht worden ee 


beſtritten. Mitglieder des Centrums verlangten eine 
Unterſuchung, ein Antrag, dem ſich die Rechte wider⸗ 
ſetzte, die Regierung aber zuſtimmig erklärte. Der 
Miniſter⸗Präſident ſprach ſich dahin aus, daß die Re⸗ 
gierung, falls die Unterſuchung die Wahrheit der in 
dem Proteſt mitgetheilten Thatſachen ergebe, in der 
beſtehenden Geſetzgebung die Mittel zur Unterdrückung 
ſolcher Uebergriffe des Klerus ſuchen und falls die Ge⸗ 
ſetzgebung ihr dazu nicht genügende Mittel an die 
Hand geben ſollte, den Kammern einen dieſe Lücke 
ausfüllenden Geſetzentwurf vorlegen werden. Der An⸗ 
trag auf Anſtellung einer Unterſuchung wurde mit 88 
gegen 35 Stimmen genehmigt. Dieß zur Vervollſtän⸗ 
digung und Berichtigung der im letzten Blatt mitge— 
theilten tel. Depeſche aus Turin. 

Die Erderſchütterungen im Königreich Neapel 
dauern fort; ſie waren am 28. und 29. Dec. beſon⸗ 
ders heftig. Unglücksfälle ſind nicht zu beklagen. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

Aus Jaſſy, 2. Jänner, wird durch telegraphiſche 
Depeſche die [bereits über Conſtantinopel eingetroffene 
und von uns gemeldet] Nachricht von der Schließung 
des moldauiſchen Divans beſtätigt. Sie erfolgte 
erfolgte am 2. Jänner, nachdem die Verſammlung den 
garantirenden Mächten ihren Dank votirt hatte. In 
den vorhergegangenen letzten Sitzungen hat der Di— 
van unter Inbetrachtnahme der Wünſche des Bauern⸗ 
ſtandes die Abſchaffung des Frohndienſtes beſchloſſen 
und dabei den Bauern das Recht auf die Benutzung 
einer gewiſſeu Strecke Landes auf den adeligen Gü⸗ 
tern zugeſichert; der Divan hat aber die Größe dieſer 
Strecke Landes nicht feſt zu beſtimmen beliebt. Der 
Divan hat auch die Säculaſirung in der Verwaltung 
der geiſtlichen Güter beſchloſſen und ſich grundſätzlich 
für feſte Geldbeſoldung, welche der Staat fortan den 
Mitgliedern des Clerus leiſten ſolle, ausgeſprochen. 

Spätere Nachrichten aus Bukareſt bis zum 28. Dec. 
melden, daß der Divan noch Sitzungen hielt, aber ſelbſt 
nicht wußte, worüber er eigentlich verhandeln ſollte, 
nachdem er am 8. und 15. December die vier Puncte 
als ſein Ultimatum aufgeſtellt hatte; die Nachricht von 
ſeinem ſpätern Beſchluß, wonach er den Pariſer Con⸗ 
greß um Verwendung für die Aufrechthaltung des St»- 
tus quo erſuchen wollte, ſcheint für jetzt noch auf ei⸗ 
nem Gerücht zu beruhen. 

Türkei. 

Nach Berichten aus Conſtantinopel vom 28. 
Dezember iſt die ruſſiſche Note wegen der Inſel Pe 
rim noch nicht erlaſſen; dagegen habe Hr. v. Butenieff 
ſowohl den Miniſtern der Pforte, wie auch den ver⸗ 
ſchiedenen Mitgliedern des hieſigen diplomatiſchen Corps, 
und insbeſondere den Repräsentanten Oeſterreichs, Frank⸗ 
reichs, Preußens und der Vereinigten Sta sten, in meh⸗ 
reren Unterredungen erklärt, daß das Petersburger Ca— 
biuet, welches die ſouveränen Rechte der Pforte auf 
die Inſel Perim wohl zu würdigen wiſſe, den unge⸗ 
gründeten Anſpruch Englands auf dieſelbe nicht aner⸗ 


England und Rußland hervorgerufen hatte, um den 
Unternehmungen Napoleons, der vom Rothen Meere 
aus Indien bedrohte, ein Ziel zu ſtecken, und die Be⸗ 
ſetzung Perims habe auch ſogleich nach dem Abzuge 
der Franzoſen aus Egypten aufgehört. 

Herr v. Leſſeps hat bereits ſein Geſuch bei der 
Hohen Pforte niedergelegt, und daſſelbe wird nächſtens 
dem Sultan vorgelegt werden. Die Antwort der 
Pforte wird dahin lauten, daß dieſe vor Erledigung 
dieſer Frage die Räumung der Inſel Perim erlangen 
müſſe, und zu dieſem Zwecke auf die wirkſame Unter⸗ 
ſtützung der Mächte zähle, welche die Tractate garan— 
tirt und erſt kürzlich gegen die Boſetzung der Schlan⸗ 
geninſeln durch 6 ruſſiſche Soldaten proteſtirt hatten, 
die doch in Bezug auf ihre Wichtigkeit mit der Inſel 


von Bab⸗el⸗-Mandeb, das einzige Thor der künftigen 
Verbindungsſtraße Europa's mit dem indiſchen Ocean, 
vollſtändig beherrſcht. 

A ſien. 

Aus Calcutta, 23. Nov., wird geſchrieben: „Am 
18. Nov. iſt eine merkwürdige Ordre Sir Colin Camp⸗ 
bell's erſchienen. Sie beſtimmt, daß die Sipahis, 
welche auf Urlaub abweſend waren, zur Zeit, wo die 
Regimenter, zu denen ſie gehörten, meuterten, wenn ſie 
ſich vorſchrifts3mäßig geſtellt und auf einer anderen 
Station gemeldet haben, ihren Abſchied und zugleich 
vollen Sold bis zum Tage der Verabſchiedung erhal⸗ 
ten ſollen. Die Umſtände derjenigen Sipahis, die ſich 
durch ausnahmsweiſe und klar erwieſene Treue ausge⸗ 
zeichnet haben, ſind der Regierung zur Berückſichtigung 
zu empfehlen. Die zu entwaffneten, aber noch dienſt⸗ 
thuenden Regimentern zählenden Sipahis können bei 
pünctlicher Erfüllung ſonſtiger Bedingungen, im Dienſte 
bleiben. Wer jedoch über ſeine Urlaubszeit ausgeblie⸗ 
ben iſt, erhält den Abſchied und verwirkt ſeinen Sold, 
er müßte denn ſehr gewichtige Entſchuldigungsgründe 
anführen können. Die Unwegſamkeit der Straßen 
kann nicht als Entſchuldigung gelten, denn dies iſt ein 
durch die Verbrechen ihrer Waffengefährten verurſach⸗ 
tes Hinderniß und der Sipahi muß die Folgen tragen. 
Die Entſchädigungsfrage iſt erledigt und zwar in man⸗ 
chen Punkten in höchſt liberaler Weiſe. Die Penſio⸗ 
nen werden vom Staate bezahlt, anſtatt aus dem 
Fonds und die Wittwen nicht amtlicher Europäer wer⸗ 
den ebenfalls penſionirt. Der höchſte Satz iſt 180 L., 
mit 20 L. mehr für jedes Kind. Andererſeits ſind 
die Entſchädigungen für Vermögens⸗Verluſte ſehr klein. 
Was die Eingebornen betrifft, ſo erhält jeder, der die 
Regierung unterſtützt hat, eine Entſchädigung; wer ſich 
gaſſiv verhalten hat, geht leer aus und hat die Folgen 
ſeiner Apathie zu tragen.“ 7 

Der Ober-Befehlshaber Sir Colin Campbell, 
ſchreibt ein Times Corr. aus Calcutta vom 23. Nov., 
erreichte Cawnpur am 3. Nopbr., rückte aber erſt am 
13. weiter vor, weil er auf einige ſchwere Kanonen 
wartete, die ſich auf dem Marſch verſpäteten. Einige 
Leute vom Lagertroß waren vor Hunger geſtorben, 
aber die Europäer befanden ſich leidlich gut, und die 
ganze Streitmacht, obgleich ohne die gehörige Anzahl 
Artilleriſten, war vortrefflich organifirt. In Alumbagh 
(½ Meile von Lacknau) traf Sir Collin einen Euro⸗ 
päer, der, als Eingeborner verkleidet, ihm Depeſchen 
von Sir James Outram aus Lacknau brachte. Der 
Inhalt veranlaßte den Ober-Feldherrn, feinen urſprüng⸗ 
lichen Operationsplan vollkommen zu ändern, denn, 
wie bekannt, lag es anfangs in ſeiner Abſicht, über den 
Goomty zu gehen. Während Sir C. Campbell in 
Cawnpur lag, begab ſich ein Zwiſchenfall, der beſſer 
als meine Worte thun könnten zeigen wird, wie kri⸗ 
tiſch die Sache ſtand. Die Gwalior-Meuterer, mit ei⸗ 
nigen 5000 Mann — 1500 davon Cavallerie — 25 
Belagerungs⸗Kanonen und einem großen Belagerungs⸗ 
train, waren in Calpi, 9 Meilen von Cawnpur. Wä⸗ 
ren ſie vorgerückt, wie ſie dem Gerücht nach beabfich- 
tigten, ſo hätte Sir Colin entweder halten müſſen, um 
ſie zu züchtigen, oder ſich gezwungen geſehen, ſeinen 
Rücken dem Feinde und ſeine Vorräthe nebſt Muni⸗ 


kenne, und ebenſowenig den ungenügenden Vorwand] tion der Wegnahme und Vernichtung auszuſetzen. 
deſſelben, daß die britiſchen Truppen ſchon 1799 dieſe! Mittlerweile hätte Lacknau fallen können. Zum Glück 
— . ———— — — — — — — Ld —ꝛ̃ —ũͤß. — — ů ů ů ͤꝛ 42 —¼ eb — ak — 


ſollte ihr auch die Hand verſagen, ſchlagen, ſchneide 
es ihr auch ins Herz. — Nimm Dein's, gib mir 
meins — rief ſie in Thränen. 

Plötzlich fuhr ein Sturmwind auf, Wolken von 
Staub oder Nebel emporwirbelnd, der ſo die Augen 
umnebelte, daß Gottes Welt ſich umfinſterte, als wäre 
ſie total verſchwunden. Da fuhr die Frau auf und 
mehr vom Vorgefühl geleitet als mit Hilfe des Blickes 
ſiel ſie zum Kreuz, das ſie mit beiden Armen ſo ſtark 
als es ihr die Kräfte erlaubten, erfaßte. Sie drückte 
die Augen zu, ohne das Athmen zu wagen, ihre Lippen 
lispelten, ohne es zu wiſſen, Worte des Gebets. Allein 
nach einer Weile ſprang ihr das Herz vor Freuden, 
denn einige Schritte vor ſich vernahm ſie das klägliche 

immer eines Kindleins, in dem ſich eine Mutter 


Walde ertönte und die ſtärkſten Echo's erweckte, welche 
n jedem anderen Fall auf's ruhigſte geſchlummert 
hätten. 


an. Und wer ſchildert ihre Freude, als ſie im Schim⸗ 
mer des Kienſpanes ſich ihren wiedergewonnenen Ba: 
luſt anſchaute! Das Kind war roth, ſchneeweiß, lieb⸗ 
lich wie ein kleiner Engel. Nur hatte es auf der lin⸗ 
ken Wange ein Zeichen wie von einem Kuß und der 
Kuß mußte leidenſchaftlich ſein, wie der Kuß der leib⸗ 
lichen Mutter nicht leidenſchaftlicher hätte ſein können, 
denn ſeine Spur verlor ſich weder an dieſem Tage 
noch an den folgenden und blieb nun ſogar für immer. 
(Fortſetz un g folgt.) 


——— 


nie täuſcht. An der Stelle, wo fie fo eben den unge⸗ 


heurlichen Findling gepeitſcht, lag jetzt ein nacktes Kind⸗ 
chen, gehüllt in Blatter des Zauberfarrenkrautes. Es 
ergreifen, an die Bruſt drücken, umwickeln und mit 
ihm abe davon eilen, war für ſie das Werk eines 
Augenblicks. Und nun hätten ſich alle Mächte der 
Hölle verſchwören können, aus ihren Armen den 
erſehnten Schatz zu reißen, nichts hätten ſie gegen ſie 
vermocht weder im gemeinſamen Wirken noch einzeln. 

Als ſie bei der Hütte der Frau Mathias vorbeilief, 
heulte das untröſtliche Mütterchen wie vorher, nur 
hallte in dieſem Geheul jetzt gleichwie triumphirender 
Spott wieder und es war ſo laut, daß es im ganzen 


Vermiſchtes. 


Am Sylveſterabende und am Neujahrstage wurden beim 
Hauptpoftamte in Wien mehr als 250,000 Briefe cartirt; 
eine Anzahl, die bis jetzt an dieſen beiden Tagen der „allgemei⸗ 
nen Correſpondenz“ noch nicht erreicht worden iſt. 8 

(Wird der alte Stephansthurm das neue Wien 
erleben?) Am Weihnachtsabende hat ein nicht allzuheftiger 
Sturmwind von der oberſten Pyramide des Stephansthurmes 
Steine folder Dimenfion ausgebrochen, daß einer derſelben das 
mit Kupfer gedeckte Dach und die Zimmerdecke der am Fuße 
des Thurmes angebauten Meßnerwohnung durchſchlug! Zum 
Glück war in dem Augenblicke Niemand in der Wohnung. 

Zu Windiſchgarſten in Oberbſterreich wurde am 24. 
d. gegen 2 Uhr Nachmittags ein Erdbeben verſpürt, 


Einem 


pur vor. Die künftige Politik der Rebellen iſt Ge⸗ 
genſtand fleißiger Speculationen. Dieſe ſind indeß 
einigermaßen vorzeitig, da es nicht ſchlechterdings un⸗ 
möglich iſt, daß Sir C. Campbell ſich nach dem Ent⸗ 


ſatze der Engländer zu Lacknau in derſelben Weiſe 


eingeſchloſſen ſehen wird, wie früher Sir Henry Ha— 
velock. N a 
Unter den zu Luckno verwundeten Engländern be= 


findet ſich ein Sohn des Herzogs von Newaaſtle, Lord 
Albert Pelham Clinton, welcher als Midſhipman auf 


der engliſchen Flotte dient. 


Dem Pays zufolge wurden die Chriſten-Ver⸗ 
folgungen in China mit fürchterlicher Grauſamkeit 
fortgeſetzt. Im Monat October hatten auf dem öffent⸗ 
a i lichen Platze von Kiho, der Hauptſtadt von Tukian, 
Perim nicht zu vergleichen find, welche die Meerenge eilf Enthauptungen Statt gefunden. In der Provinz 
Ho⸗Tſchong ließen die Mandarinen maſſenweiſe Ver⸗ 


haftungen vornehmen. Mgr. Melchior, Nachfolger des 
ermordeten Biſchofs Diaz, entging nur durch Wunder 
den ihm nachgeſandten Mördern. In Cochinchina wa⸗ 
ren die Verfolgungen ebenfalls fürchterlich. Mehrere 
Hinrichtungen haben Statt gefunden. 

Aus Hongkong, 15. Nov., wird der Times ge⸗ 
ſchrieben: „Die mit dem Poſt-Dampfer aus Indien 
eingetroffene erfreuliche Nachricht von dem Falle Del⸗ 
hi's und dem Entſatze Lucknow's gibt der Hoffnung 
Raum, daß man in Indien einige Truppen wird ent⸗ 
behren und nach China ſenden können. Wenn ſie fo- 
gleich geſandt werden, ſo kommen ſie zu einem ſehr 
gelegenen Augenblicke. Folgendes ſind die Verſtärkun⸗ 
gen, welche das engliſche Geſchwader in dieſen Gewäſ⸗ 
ſern ſeit dem 30. Oct. erhalten hat: der Kriegsdam⸗ 
pfer Furious nebſt den Kanonenbooten Woodcock kam 
am 4. Nov. von Manilla an, das Vorrathsſchiff He⸗ 
ſper traf am 10. und der Dampfer Volcano am fol⸗ 
genden Tage ein. Geſtern kam der Dampfer Surpriſe 
nebſt den Kanonenbooten Clown und Janus von Ma- 
nilla an. Die Kanonenboote Firm und Keſtrel befan⸗ 
den ſich zu Manilla, und der Dampfer Furious iſt 
hinübergeſegelt, um ſie herzubringen. Der Dampfer 
Imperatrix mit dem zweiten. Detachement königlicher 
Marine⸗Soldaten kam hier nach einer glücklichen Ueber— 
fahrt am 6. d. M. an. Der ruſſiſche Dampfer Ame⸗ 
rika, mit dem ruſſiſchen Geſandten, Admiral Putiatin, 
an Bord, lief geſtern hier ein. Wie man hört, werden 
mit Genehmigung Lord Elgin's die Operationen gegen 
Kanton mit Ende des Monats wieder aufgenommen 
werden. Das Flaggenſchiff ſegelte ſofort den Fluß hin⸗ 
auf. Vielleicht wird es noch einige Zeit dauern, bis die 
Streitkräfte ſich gegen Kanton in Bewegung ſetzen, da 
ein Theil der aus Calcutta und England erwarteten 
Marine⸗Soldaten noch nicht eingetroffen iſt. Dem Ge⸗ 
ſchwader werden Truppen von hier fo viel wie mög: 
lich beiſtehen, und es iſt, wenn wir nicht irren, die 


Verabredung getroffen worden, daß die Franzoſen mit 


uns bei dem Angriffe cooperiren ſollen. Wahrſcheinlich 
werden die zum Angriff verfügbaren Streitkräfte, Alles 
in Allem genommen, ungefähr 3000 Mann zählen. 
Daß eine 5 Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten 
gegen Kanton beabſichtigt wird, iſt unter den Chineſen 
ziemlich allgemein bekannt. Es iſt ſchwer, etwas über 
die von ihnen getroffenen Vertheidigungs-Anſtalten in 
Erfahrung zu bringen. Nach Ausſage der Chineſen je: 
doch iſt nichts gethan worden, und man hat eine große 
Anzahl Soldaten weggezogen, um die Rebellen im In⸗ 
neren des Landes im Zaume zu halten.“ 


2 — . — TERRA 
Local: und Provinzial: Nachrichten. 


Krakau, 7. Jänner. 

[Aus dem Gerichtsſagle.] Am 4. Jänner 1858 haben 
bei dem k. k. Landesgerichte 3 Schlußverhandlungen erſte vor 2, 
die andere vor 5 Richtern ſtattgefunden. 5 

1) Karl L. war des Verbrechens der Majfeſtätsbeleidigung 
und des Diebſtahls angeklagt: Am 22. März 1857 wurden dem 
Jacob K. in Tarnow und deſſen Dienſtmagd Marte S. vom 
verſperrten Boden Wäſchſtücke im Werthe von 3 fl. 40 kr. CM., 
ferner der Agathe L. aus unverſperrter Küche ein Tuch im Werthe 
von 8 fl. CM. entwendet; den letzteren Diebſtahl geſtand der 
Beſchuldigte, bezüglich des erſteren wurde gegen denſelben aus 
dem Beſitze der enkwendeten Sachen der Verdacht erhoben. Als 
der Beſchuldigte wegen dieſer Diebſtähle in den Tarnower Ma⸗ 
giſtratsarreſt übergeben worden war, erlaubte ſich derſelbe, am 


offenen Gefängnißfenſter ſtehend, gegen die Gaſſe zu, auf welcher 


durch zwei bedeutende Stöße kennzeichnete. Viele Bewohner flüch⸗ 
teten auf die Straße. Das Erdbeben wurde 
Spital und in Liezen verſpürt. In der Nacht vom 24 auf den 

„d. um halb 12 Uhr verſpürte man dort ein zweites, minder 


5 15 3 25 
Endlich langte die beglückte Mutter in ihrer Hütte | ftartes Erdbeben, und am 25. d. um 4 Uhr Früh wiederhollen 


ſich die Erderſchütterungen zum dritten Male, jedoch in viel 
dee Grade als das erſte Mal. Auch 2 2 Veit 
in Kärnten wurde ein Erdbeben am 25. d. M. Früh um 2¼ 
Uhr verſpürt. Die Schwingungen ſchienen von Oſten gegen We- 
ſten ſich zu 1 7 und gaben ſich durch rüttelnde Bewegung 
der Zimmereinrichkungsſtücke und durch ein dumpfes Getöſe wie 
von einem rollendem Wagen kund. In Klagenfurt wurde Die 
ſelbe Erſcheinung faft um die nämliche Stunde der Nacht vom 
24. zum 25. durch zwei Sekunden in wellenförmiger Bewegung 
wahrgenommen. i fr 

Die Grippe hat ihren epidemiſchen Gang nach dem Sü- 
den von Deutſchland fortgeſetzt und die daran Erkrankten zählen 
auch dort nach Tauſenden. In München z. B. ſoll es jetzt an 
20,000, in Stuttgart 6, in Gratz 17,000 Grippe, Patienten geben. 
Dieſes epidemiſch herrſchende Katarrhal⸗Fieber kam bisher ſtets 
aus dem Norden und pflegte entweder in der Richtung von 
Oſten nach Weſten oder von Norden nach Süden ganz Europa 
zu durchwandern. 

*Das Herzogthum Lauenburg hat jetzt nach längerer Se⸗ 
disvacanz wieder einen Landmarſchall (Vorſtand der Ritter- und 
N Die Landmarſchallswürde iſt nämlich in der Fa⸗ 
milie v. Bülow auf Gudow erblich, und mit dem Beſſtze dieſes 
Gutes verknüpft. Nach den Familienſtatuten findet keine Primo⸗ 
enitur ſtatt. Die nachgebliebenen Söhne loſen um Würde und 

ut, aber erſt, wenn der jüngſte derſelben das 25. Jahr erreicht 
hal. Die Loſung iſt nun am 21. December in Gegenwart der 
vorgeſchriebenen Zeugen vor ſich ‚gegangen, und von den drei 
Brüdern (der ältefteyift Ofſicier, die beiden anderen ſtudiren die 
Rechte) hat der zweite, Fritz v. Bülow, das Los gewonnen. Er 


welches ſich] wurde bald darauf dem anweſenden Landdroſten v. Kardorf als lem 


a. Polen. Franz Rudpzki a. 


ſich Leute befanden, Worte auszurufen, welche die Ehrfurcht wi 
der S. Majeſtät in hohem Grade verletzten. 

Karl L., beim Militär und Civil mehrere Male wegen Dieb⸗ 
ſtahls abgeſtraft, Maler von Profeſſton, wurde auf Grund des 
geführten Beweis - Verfahrens des Verbrechens der Majeſtätsbe⸗ 
leidigung als durch Zeugen überwieſen, des Verbrechens des 
Diebſtahls als theils durch fein Geſtändniß, theils durch das Zu- 
ſammentreffen von Inzichten überwieſen — für ſchuldig erkannt 
und zum zweijährigen ſchweren Kerker verurtheilt. Auf die Be⸗ 
rufung wurde ſowohl von der Staatsanwaltſchaft als auch vom 
Beſchuldigten Verzicht geleiſtet. 

2) Kasimir P. aus Tarnowa befand ſich am 18. Febr. v. J. 
bei einer Hochzeit im Hauſe des Simon C. Es kamen auch 
mehrere Burſchen dahin, welche ſich gegen Kaſimir Scherze er- 
laubten, die er nicht dulden zu ſollen glaubte, er entriß dem ne⸗ 
ben ihm ſitzenden Andreas P. einen Stock, auf welchen ſich die. 
ſer zu ſtützen pflegte, und triid die Burſchen, denen einigen er 
folgenloſe Schläge verſetzte, hinaus; während dieſem Schlagen 
traf er den ihm in den Wurf gekommenen Michgel P. ins Auge 
und zwar ſo, daß derſelbe blutete, ohnmächtig niederfiel und ſo⸗ 
fort des Auges verluſtig wurde. Die Gerichtsärzte erkannten die 
Verletzung für eine ſchwere, mit einem bleibenden Schaden ver 
bundene Verletzung, Nach Anhörung der Anträge des Staats: 
anwalts und des Verkheidigers Dr. Mruczek, welcher die ab 
ſichtliche Beſchädigung zu widerlegen bemüht war und blos die 
Verurtheilung wegen einer durch Unvorſichtigkeit bewirkten Be⸗ 
ſchädigung nach F. 335 St. G. B. beantragte, erkannte der Ge— 
richtshof den Beſchuldigten des Verbrechens der körperlichen Be⸗ 
ſchädigung nach N 152 St. G. B für ſchuldig und verurtheilte 
denſelben nach F. 156 St. G. B. mit Rückſicht auf die über⸗ 
wiegenden vielen Milderungsumſtände nach $. 286 St. P. O. 
zum zweijährigen ſchweren Kerker. 


„ NIE En FETT, 


Handels: und Börien- Nachrichten. 


— Die Oeſterr. Correſpondenz macht darauf aufmerkſam, 
daß die vor Erlaß der im A. h. Patent vom 19. Sept. 1857 
in Ausſicht geſtellten Anordnungen über die Anwendung der 
neuen Landeswährung (Art. 23) von verſchiedenen Seiten ver- 
öffentlichten Reduktionstabellen, Schlüſſel und Anleitungen 


zur Umwandlung der alten Währung nur auf Muthmaſſungen 


beruhen und keinen Anſpruch auf Authenticität haben können. 

— Die preußiſche Bank hat ihren Disconto für Wech⸗ 
ſel auf 5½, fur Lombard auf 6 ½ pCt. herabgeſetzt. 

— Die piemonteſiſche Nationalbank hat ihren Disconto um 
2 pCt., und zwar von 10 auf 8 pCt. herabgeſetzt. = 

— Dem Vernehmen nach foll auf dem Dnieſterfluſſe 
innerhalb des ruſſiſchen Gebietes von Zwanice angefangen die 
Dampfſchifffahrt im Wege einer Aktienunternehmung eingeführt 
werden. 
In Kopenhagen iſt unterm 29. Dezbr. ein vorläuſt⸗ 
ges Geſeß erſchienen, wonach in Dänemark fortan höhere Zin⸗ 
ſen als die bisher geſetzlichen von 4 pCt. für Darlehen auf lie 
gendes Eigentbum verabredet werden dürfen. n 

— Der Verloſung der Aperzentigen Anleihe von 6 Millionen 
Gulden der Donau Dampfſchifffahrts Geſellſchaft 
tragen wir noch folgende größere Treffer nach: Nr. 13,145 mit 
100,000 fl., Nr. 56,341 mit 5000 fl., Nr. 30,165 mit 1000 fl., 
Nr. 6930 mit 1000 fl., Nr. 17094 mit 1000 fl., Nr. 23,188, 
31,454, 38,486, 49,055, 52,913 u. 57,637 mit je 500 fl., Nr. 
1025, 1822, 9654, 9868, 13,138 14,643, 24,267, 31,149, 
44,936, 48,355, 51,303, 52,497 und 58,346 je mit 200 fl.; die 
übrigen Treffer beſtehen in 100 fl. CM. 

erzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 2. 
Jänner 1858 gehobenen fünf Zahlen: 
„ 15, 30, 23, 22. 

Die nächſten Ziehungen werden am 16. und 30. Jänner 
1858 gehalten werden. 

Krakauer Cours am 5. Jänner. Silberrubel in polniſch 
Crt. 110 ½ —verl. 109 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 445 verl. 442 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 96 
verl. 95 ¼ bez. Neue und alte Zwanziger 108 verl. 107 bez. 
Ruff. Imp. 8.26 —8.18. Napoleond'or's 8.15—8.7. Vollw. holl. 
Dukaten 4.52 4.47. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.55 4.48. Poln. 
Pfandbriefe nebfi lauf. Coupons 08 — 96½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 78 —77 /. Grundentl.⸗Oblig. 78½ 77 J. 
National⸗Anleihe 84½ —83 ½ ohne Zinſen. 


CCC d STUDENTEN ALT NETTER FERSTRALEL Aa 
Telegr. Depeſchen d. Deſt. Correſp. 
Paris, 5. Januar. Schlußcourſe: 3pCt. 69.90. 
4½ pCi. — Staatsb. 750. — Credit mob. 935. — 
Lombard. 630. — Orientb. 497 — günſtig. 

Man meldet aus Neapel: Der Präſident des 
Miniſterrathes ſei feines vorgerückten Alters halber zu: 
rückgetreten. Der König befand ſich am 29. Dec. 
in Neapel. 


— ͥͤ . 
Verantwortlicher Tedacteur: Dr. A. Boezek. 
Verzeichniß 


der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 5. und 6, Januar 1858. 

Angekommen im Pollers Hotel die HH. Gutsb.: Eduard 
Braun a. Sanka. Ladislaus Michalowski a. Polen. Konſtantin 
Nowaczyfski a. Rzeszow. . 

Im Hotel de Saxe: die HH. Gutsb.: Ladislaus Zelechowski 
a. Limonowa. Joſeph . 5 0 Limonowa. Adam Gadomsfi 

olen. 

Im Hotel de Ruſſie: Hr. Sobieslaus v. Mieroszewski aus 
Polen. 

Abgereiſt die Herren Gutsbeſ.: Joſef Swiderski n. Rzeszow. 
Romuald Koſſuth n. Polen. Ladislaus Michalnwski n. Wien. 
Adam Gadomski n. Polen. Leon Wilski n. Polen. 


der nunmehrige Landmarſchall vorgeſtellt. Ein echtes Stück 


zu gleicher Zeit in mittelalterlicher Erbweisheit. 


(Mord aus Rache.) Man ſchreibt dem „Wanderer“ 
aus Bukureſt unterm 21. v. M.: Der Präfitent des hieſigen 
Tribunalgerichts iſt heute Mittags in ſeiner Kanzlei erſchoſſen 
worden. Ein Grieche iſt der Verüber dieſer ſchrecklichen That. 
Derſelbe führt nun ſeit 22 Jahren einen Prozeß und hat ein 
Gut, um denſelben zu führen, zuerſt verpfänden und dann ver⸗ 
kaufen müſſen. Heute erhielt er das Urtheil, das ihn auf den 
Bettelſtab bringt (vielleicht ungerechter Weiſe), er zog ein gela⸗ 
denes Piſtol aus ſeiner Taſche und ſchoß dem Pelſtbenten eine 
Kugel durch die Bruſt mit den Worten: Nun iſt endlich eine 
Gerechtigkeit hier geſchehen. Der Getroffene verſchied in fünf 
Minuten und der Thäter ließ ſich ganz ruhig ergreifen — nach⸗ 
dem ihm ein Verſuch, ſich ſelbſt zu tödten, mißlungen war. — 
Derlei Fälle äußerſter Erbitterung gegen einen ungerechten richter⸗ 
lichen Spruch ſind, ſchon einigemale hier vorgekommen. 

Der füngſte Be den „Leviathan“ ins Waſſer zu 
bringen, ſchlug wieder fehl. Große Bemühungen wurden gemacht, 
neue und verdoppelte Kraft angewendet; aber das Ungeheuer wich 
nicht eine Linie. 


Kunſt und Literatur. 


Aus Paris, 5. Jänner, wird der in Cannes erfolgte Tod 
des Fräulein Rachel gemeldet. 3 
Als Feſtoper zur Vermählung ©. k. H. des Prinzen 
Friedrich Wilhelm iſt Spontini's „Veſtalin“ ausgewählt worden. 
Dieſelbe wird dazu mit neuen Dekorationen ausgeſtattet, und 
die ern % Mittwoch den 10. Februar d. J erfolgen. 
* Mit dem Befinden: des Directors v. Schadow in Düſſel⸗ 
dorf, der am Tage vor Weihnachten von einem Schlaganfall ge⸗ 
troffen worden war, geht es weſentlich beſſer 
* Hiller's neueſtes Oratorium Saul 


iſ in Köln mit vie⸗ 
aufgeführt worden. 


Amtliche | Erläſſe. 


3. 5135. Ediet. (1498. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Biala wird 
hiemit allgemein kungemacht, daß Über erneuertes Unſu⸗ 
chen des Hrn. Johann Spatzier, der fünfte, früher der 
Dorothea Spatzke angehörig geweſene Haustheil ſub 
Nr. 102 in Lipnik, bei dem zum 11. Februar 1858 
Früh 10 Uhr im hieſigen Gerichtslokale ausgeſchrieben 
dritten Executionstermine auch unter dem mit 336 fl. 7 
kr. CM. erhobenen Schätzungswerthe hintangegeben wird. 

Wozu Kaufluſtige mit einem Vadium von 34 fl. 
EM. zu erſcheinen haben. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht, 

Biala,, am 19. December 1857. 


N. 859. Kundmachung. (1493. 1-3) 


Laut des hearbgelangten Decrets der h. k. k. Ober⸗ 
ſten⸗Rechnungs⸗Controlls⸗ Behörde vom 2. d. M. 3. 
7345/6589 find bei der Krakauer k. k. Staats buchhaltung, 
fo wie auch in dem neu ſiſtemiſirten Konkretalſtatus der 
Lemberger Staatsbuchhaltung ünd det Oternowitzer 
Staatsbuchhaltung mehrere Praktikantenplätze mit dem 
Adjutum jährlicher 200 fl. zu beſetzen. 
Diejenigen, welche ſich darum bewerben wollen, müſ⸗ 
fen das 18. Lebensjahr zutlckgelegt haben und ledigen 
Standes fein, fie müffen ferner ſich über ihre Geſund⸗ 
heitsumſtände mit einem ärztlichen, und über ihre Mo⸗ 
ralität mit einem obrigkeitlichen Zeugniſſe, dann über die 
zurückgelegten Studien der phitofofifchen Jahrgänge oder 
des Obergymnaſiums oder wenigſtens über die befriedi⸗ 
gende Zurücklegung der erſten 6 Gymnaſialklaſſen oder 
über die zurückgelegten Studienjahrgänge der komerziellen 
Abtheilung an einem ana; Inſtitute, oder end» 
lich über 6 Jahrgänge an einer höheren Militärerziehungs⸗ 
anſtalt, woran ſich in den letzt bezeichneten Fällen eine 
ungefähr 2jährige für den Buchhaltungsdienſt vorberei⸗ 
tende öffentliche oder Privatdienſtleiſtung anzureihen hat; 
endlich über ihre bis zur definitiven Anſtellung geficherten 
Lebensunterhalt durch glaubwürdige Behelfe ausweiſen. 
Die gehörig belegten Geſuche ſind untet der Angabe, 
ob die Bittſteller bei Krakauer oder bei der Lemberger 
Staats buchhaltung, oder bei der Staats buchhaltungsab⸗ 
theilung zu Czernowitz einen ſolchen Praktikantenplatz 
wünſchen, an die hohe] k. k. Oberſte⸗Rechnungs⸗Kontrolls⸗ 
Behörde in Wien oder an die Amts vorſtehung det Staats: 
buchhaltung desjenigen Kronlandes in welchem bie Ge⸗ 
ſuchſteller domiciliren längſtens bis Ende Jänner 1858 
einzuſenden, wo die Bewerber im Falle ihrer Rückſichts⸗ 
würdigkeit der vorgeſchriebenen Prakrikatenprüfung werden 
unterzogen werden. 
Vom Vorſtande der k. k. Staats buchhaltung. 
Krakau, am 24. December 1857. 


Nr. 14490. Kundmachung. (1495. 1) 


Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird zur 
öffentlichen Konntniß gebracht, daß der mit dem hohen 
Juſtizminiſterialdecrete vom 22. September 1857 8. 
19015 zum Advokaten mit dem Amtsſitze zu Krakau er⸗ 
nannte Dr. Leonhard Kucharski den 2 m 7. 
December 1857 beim h. o. Sbetladesgerichte abgelegt 
habe und in die Liſte det Vettheſdiger in Strafſachen 
aufgenommen wurde. f 

Ogfoszenie. 

C. k. Sad wyäszy krajowy w Krakowie niniej! 
szem do publicanej podaje wiadomosci, i miano- 
wany dekretem C. K. er sprawiedliwosci 
2 22. Mrzesnia 1857 do liczby 19015 adwokat 
w Krakowie Dr. Leonhard Kucharski na dniu 7. 

udnia 1857 przysiege urzedowa w tutejszym e. 
2 Sadzie wykszym krajowym zlozyl i w liste 
obrohcöw w er karhych Wpisanym zostak. 

Aus dem Rathe des k. k. Oberlandesgerichtes 
Krakau, am 21. December 185 7. 


N. 10682. Kundmachung. (1479. 8) 
Zur Beſetzung der bei dem k. k. Beuletsamte Liszki 
in Erledigung gekommenen Kanzliſtenſtele mut dem Jah⸗ 
resgehalte von 350 fl. und dem Vorrückungsrechte in 
die höhere Gehaltsſtufe jaͤhrlicher 400 fl., der Con⸗ 
curs bis 15. Jänner 1858 ausgeſchrieben. 2: 090 
Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihte H8härrg 
inſtruirten Geſuche mittelſt ihrer ae 1 
und wenn ſie noch nicht in öffentlichem Dienſte ehen, 
mittelſt der Kreisbehörde ihres Wohnbezirks deim Liszkiet 
k. k. Bezirksamte zu überreichen 9 ſſch: > 
über ihren Geburtsort, Alter, tand und Religion; 


a. 

b. über die zurückgelegten Studien; 

c. über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 
Sprache: 5 

d. über ihr tadelloſes Betragen; 5 

e. über ihre Fähigkeiten, bisherige Verwendung und 


Dienſtleiſtung und zwar über die letzte derart aus zu⸗ 
weifen, daß darin keine Periode übergangen werden 
Schließlich) haben fie anzugeben, od und in welchem 
Grade fie mit den Beamten des Liszkier Bezirksamtes 


dt oder verſchägert find: 
verwan 2. eg 


Krakau, am 24. December 1857. 
N. 7079. Kundmachung. (4492. 2-8) 


olge Anordnung des h. k. k. Minſſtertums für 
3 — und öffentliche Bauten werden vom 


1. Jänner 1858 angefangen 


In der Buchdruckerei des 


7 U 


Wohnorte noch unbekannten Joſef Hulinka und Anto⸗ 


guſt 1856 z. 3. 9877 eine Klage wegen Löſchung meh⸗ 


Blatt 


Die Kariolpoſt zwiſchen Bochnia und Wieliezka 
auf die Strecke zwiſchen Wieliczka und Gdöw 
beſchränkt. 8 
Die Kariolpoſt zwiſchen Bochnia und Tarnéw auf 
die Strecke zwiſchen Woynicz und Tarnôw tedüsitt, 
Die Poſtämter und Poſtſtationen in Gdöw und 
Brzesko aufgelaffen und in dieſen Orten Poſtexpe⸗ 
ition errichtet. 

ie directe regelmäßige Poſtverbindung zwiſchen 
Gdöw und Bochnia, dann zwiſchen Bochnia und 
Woynicz aufgehoben und für vorkommende Extra⸗ 
poſten und Eſtaffeten das Poſtenausmaß zwiſchen Wie- 
liczka und Bochnia, dann zwiſchen Bochnia und 
Woynicz mit je 2 Poſten feſtgeſetzt; dagegen 
die täglich zweimaligen Fußbotengänge zwiſchen Brze- 
sko und dem Bahnhofe in Skotwina in eine tägliche 
AA Botenfahrpoſt umgeſtaltet, und 

ie täglich einmalige Kariolpoſt zwiſchen Woynicz 
und Tarnéw auf täglich zweimalige ſolche Kurſe 


F be 
5 e betreffenden Poſtkurſe werden in nachſtehender 
Weiſe verkehren: 5 

I. Kariolpoſt zwiſchen Gdöw und Wieliczka: 


1852 3. 11025 angebracht und um richterliche Hilfe 


von 45 Tagen beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu ihrer Vertrettung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 


vokaten Dr. Serda als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge: 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis = Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw, am 29. October 1857. 


von Wielleka in Ges [N. 2652. Executive Feilbietung. (1484. 9-3) 
täglich 8 U. 30 M. Früh tägl. 10 u. 15 M. Früh Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Chrzanöw 
von Gdow und in Wieliczta ſ wird bekannt gemacht, es fei über Anſuchen des Tho⸗ 
tägl. „3 tägl. 4 U, 40 M. Abends | mas Szubel Grundwirth zu Balin, wider die Eheleute 


ö ih Abends 2 
II. Botenfahrpoſt zwiſchen Brzesko und dem Bahnhofe 


in Stotwina; Thomas und Margaretha Zabaglo, Grundbeſitzer zu 


Balin pr. 125 fl. CM. C. 8. c. de > 18. Sep: 
tember 1857 8. 2632 die Executive Verſteigerung der 
Grundwirthſchaft N. 9 zu Balin ſammt den darauf be⸗ 
findlichen Gebäuden bewilliget worden. — Dieſe Grund⸗ 


in Stkotwina 
tägl. 12 u. 30 M. Mitt. 
8 „Abends. 


von Btzesko 
tägl. 12 uhr Mittags 
0 M. Abbds 
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von Skotwina in Brzesko wirthſchaft beſteht: 

tägl. 6 U. 30 M. Früh tägl. 7 Uhr Fruh 8 einem hö. it Stroh eingedeckt : 
Pr eh Nichte 1. —.— hölzernem, mit Stroh eingedeckten Wohn 

III. 1 zwiſchen Tarnow und Woynicz: 2. aus 10 Joch Aecker 
von Tarnow in Woynicz f Zur öffentlichen Fellbietung dieſer Grundwirthſchaft 
täglich 6 Uhr Früh tägl. 7 u. 15 Er Früh werden die Tagſatzungen auf den 14. Jänner, 15. Fe⸗ 
7 92 990 981 95 I 4 1 Senat und 15. Mätz 1858 jedesmal um 9 Uhr Vor⸗ 
ar „mittags, bei dieſem k. k. Bezirksamte mit dem Beiſatze 
tägl. 9 u. 30 0 Sri tägl. 10 u. 50 M. 00 angeordnet, daß dieſe Realität bei der erſten und zweiten 
„ 7 u. 30 M. Abds. „ s u. 50 M. Abds.] Fellbietungs⸗Tagſatzung nur oder über den gerichtlich er: 


Von der k. k. galtz. Poſt⸗Oirection. 
Lembetg, am 14. December 1857. 


N. 10768. Edict. (1467. 3) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der, dem 


hobenen Schätzungswerth pr. 270 fl. 30 kr. CM., bei 
der dritten Feilbietungstermine aber, auch unter dieſem 
hintangegeben werden. 

Die gerichtliche Schätzung und die Licitationsbeding⸗ 
niſſe können bei dieſem k. k. Bezirksamte vom 29. De⸗ 
cember d. J. an zu den gewöhnlichen Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. — Jeder Licitant iſt verpflichtet vor 
feinem Anbothe 10% des Schätzungswerthes der Lielta⸗ 
tions⸗Commiſſion als Vadium für die richtige Erfüllung 
der Licitationsbedingungen zu erlegen. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Chrzandw, am 11. December 1857. 


nina Freiin Lewartowska mittelſt gegenwärtigen Edic⸗ 
tes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben und meh⸗ 
rere Andere Chaim Leib Feigenbaum, unterm 19. Au⸗ 


terer Satzpoſten aus dem Laſtenſtande der Güter Dola- 
stowice Tarnower Kreiſes und Eliminirung derſelben aus 


Privat- Inſerate. 


Steinkohlen Verkauf. 


Die mit hoher Finanz⸗Miniſterial⸗Verordnung vom 8. Auguſt 1857, Zahl 21142/03 V für Galizien ge⸗ 
nehmigte Agentie der k. k. fen - Berſe Jaworzno, beehrt ſich hiemit anzuzeigen, daß fie den 
ö — 
r - 


Kohlen - Verjchleiß für Krakau, 


ſowie auch den Verſand nach allen Bahnſtationen bis Debica, eröffnet habe, und ſowohl im Großen wie im 
g Kleinen verkaufe. 0 
Der Verkaufspreis der Steinkohle iſt vom löblichen k. k. Bergamte für Krakau mit 


+ Conv.⸗Münze per Wiener Centner 


feſtgeſetzt und findet auf Verlangen auch die 


Abgabe nach Klaſtern ſtatt. 


Der Verkaufsplatz befindet ſich nächſt ne Fake in der früher ſtädtiſchen Kohlen⸗ 
iederlage. 
0463.6 Die Agentie der k. k. Kohlenwerke zu Jaworzno. 


Die Leſer der „Krakauer Zeitung“ machen wir aufmerkſam auf das Erſcheinen eines neuen Unterhaltungs: 


8 „=lluſtrirte Veila ge 


N 7 
zu allen Zeitungen“, 
das zugteich als Iuuſtrirte Beilage zu allen Zeitungen gelten kann. — Die „Iluſtrirte Beilage“ enthält pikante 
Gedankenſpiele, launige Gentebildchen und bunte Kleinigkeiten; fie illuſtrirt in geiſtreicher und pikanter Weiſe die 
Geſchichte der Gegenwart und bildet nach dem trockenen Genuſſe der Local⸗ und Tagesbegebenheiten den Mach: 
riſch, beſezt mit Knackmandeln, Malaga und all den aromatiſchen Kleinigkeiten und reizenden Geheimniſſen, die 
95 in den Blättern fo gerne aufſuchen. Der Name des Herausgebers, der ſich durch feine Beurtheilungen von 
andſchriften in der vi 

angiehende Mannigfaltigkeit. In jeder Nummer befinden ſich 50 Illuſtrationen, jede Nummer ſetzt drei pracht⸗ 
volle Preiſe für Löſung verſchledener Aufgaben und jede Nummer gibt Charakter Schilderungen von allen Abon⸗ 
nenten, die ihre Handſchriften zu dieſem Zwecke einſenden. Die höͤchſt intereſſanten illuſtrirten Aufgaben, deren 
die Probenummer zwölf enthält, bieten für eine ganze Woche den Anziehendften Stoff zur geſelligen Unterhaltung. 

Die „Iluſtrirte Beilage“, die alle acht Tage erſcheint, iſt aber nicht allein das mannigfaltigſte und am 
reichſten illuſtrtrte, ſondern auch das dilligſte aer aller Unterhaltungsblätter, denn fie koſtet 

viertel jährig 7% Ngr. 

(die Nummer nur 5%, Pfennige 

Die Probenummer, die durch uns gratis bezogen werden kann, iſt eine wahre Loreley, wer ihr einen Blick 
zugeworfen, dem hat ſie's auch angethan! 

Znr Annahme don Beſtellungen auf dieſes reizende Unterhaltungsblatt empfiehlt ſich 


(1491.1) Hius Wildt in Krakau. 


Baron Döh 


| e 
ME nach Feuchtigkeit — 
in el AS u des Windes der Atmos 
N ai M Reaumu der Luft A W 2 bie 
* | | 0m So I — 70 | ..8 75 ſt m heiter * R Si; 
77 0 7. 7 — 8% 303 
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Anton 


der Zahlungstabelle datto 16., 21. und 22. September Z. 1006. 


ten Or. Stojalowski mit Subſtitufrung des Landes⸗Ad⸗ ſuche in der nach $. 


ufttitten Zeitung” einen europäiſchen Ruf erworben, bürgt für geiſtreichen Inhalt und von 


Ozaplinski, Buchdruckerei « Geſchäftsleiter 


Concurs⸗Ausſchreibung. (1472. 3) 
Bei dem k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez iſt eine 


gebeten, worüber zur Erſtattung der Einrede eine Ftiſt erledigte ſiſtemiſirte Gerichts⸗Adjunkten⸗Stelle mit dem 


Jahresgehalte von 500 fl. und dem Vorrückungsrechte 
in die höheren Gehaltsſtufen von 600 fl. und 700 6. 
zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre dießfälligen Ge⸗ 
16 des a. h. Patentes vom 3. 
Mai 1853 Nr. 81 R. G. B. vorgefchriebenen Weiſe 
binnen vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung 
dieſes Bewerbungsaufrufes in die Krakauer Zeitung, ge⸗ 
rechnet, bei dieſem k. k. Kreisgerichts-Präſidium zu über⸗ 
reichen. 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 22. December 1857. 


—u— EEE 
Wiener Börse-Bericht 


a vom 5, Jänner 1858. Geld. Baar. 
at.⸗Anlehen zu 5 3 „64,847 
Anlehen v. J. 1 l. Sa B. zu 5%, 4 2 4 
Lomb. venel. Anlehen zu 5% 95—95 7 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5/6 82 —82 J 
detto m 44% 71½—72 
dend me: 64% —64%¼ 
etto [77 5 . — . . 50½ 50% 
dale in 16,10% 
N [7 * vr. 6 
Gloggnitzer Oblig, m. Rückz. 95 9 Tir E. %% Tut 
n N DEE Le 95—— 
eſtyer detto . 59 5— 
Mailänder detto 5 4% 1 A 
Grundenkl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 88—88½ 
detto v. Galizien, Ung, e. „ 5% un. 78713 
detto der übrigen Kronl. „ 5% . 85—80 
Banev-Obligaftonen 1 62—63 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 322—324 
re hrs , 125 —125½ 
etto „ 1854 4% —106 
Como-Rentſcheine 5 8 en . 
Galiz. Pfandbriefe u 4% —78 
BE Uhr 15 5%. 8697 
Gloggnitzer detto „ . . 80-81 
Donau-Dampfihiff-Obl. „5%: - 85 —857½ 
Lloyd detto (in Silber) „5 4020 86-87 
37% ra an 20 der Staats -Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ellſchaft zu 275 Frances per Stück. 110-111 
Actien der Nationalban n. 994996 
5 es he 1 Tri 12monatlihe. 99½—99½ 
Actien der Oeſt. Eredit-Anftalt . >. . . . — 224! 
„ „N. Seſt. Escomple- Gen.. 117—117/5 
„ „Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 232—234 


Nordbahn 2 . 179/180 
Staatselſenbahn⸗ Gel. zu 500 Fr. 0 . 08, 
„ Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. l 


mit 30 pCt. Einzahlung . 100% 
„ „Süd Norddeutſchen Verbindungob ahn 984% 
„ „Theißbahn AR nes 100%, 1007 
RE Poe Bar Eis. g enen 8340 g 
„ „ Donau-⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft . —5 
10 8 a. 13. Halen Ä 0 ! } PER 
e run nF gedessch 
„ # Beflher Kettendr.-Gejellih. . 60-61 
„ „Wiener Dampfm.-Gelellld:. .-..... 5758 
„ „Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emill. . . 19—20 
77 „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
Fürſt Esterhazy 40 fl. L. —— 777 8 
J., Windiſchgrätz 20 „ 24—24½ 
Gf. Waldſtein 20 „ 26—26½ 
„ Keglebich 10 „ 15—15% 
„ Sam 40 „ 42—42 ½ 
„ St. Bois 40 „ 39%, —40 
alffy 40 „ 39% 13977. 
„Clary 40 „ 38% 39 4 
Amſterdam (2 Mon.). 885 
Augsburg (Uso. ). 106 1 
Bukareſt (31 T. Sicht) 270 
Conſtantinopel detto 575 
Frankfurt (3 Mon.) 105 
Hamburg (2 Mon.) 78 
Livorno (2 Mon.) 104 / 
London (3 Mon.). 10 16 
Mailand (2 Mon.) g 104% 
Paris (2 Mon.) 122% 
Rail. Münz-Dücaten-Agio . RE 4. 777 
Napoleonsd'oer De N olns. 1 8 12—13 
Nauf Sovereigus : n us ern 10 18—19 
Ruſſ. Imperiale 8 21—22 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 
nach Dembica N an gun e ARpieittag: 
vun ie , de F üb 25 Mann dig 
nah Fee um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 
eee e e Re, 
von mie, ( n Be Mine We 
Warſchau (um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


e Brut 6 
m 13 ormittag. 
eee N um 2 115 nach Mitternacht. 9 


— — ——— — 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Julius Pfeiffer u. F. Blum. 
Donnerſtag, den 7. Jänner 1857. 5 


Das Feuſter im 1. Stock. 


Hierauf: 

Die ange vor Allem. 
nd; 

Die Lobzovwer. 


au Bekies und Fräul. Biedronska tr 
um erfen Male 15 en 


Anfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 
Mit einer Beilage, 


